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Nr. 523. Morgen Ausgabe. 
Berlin als Seeſtadt. 


tinentalen Induſtrie, der Hauptſtädte Frankreichs und des Deutſchen 
Reichs, dadurch einen neuen gewaltigen Auſſchwung zu geben, daß man 
fie durch Waſſerwege, welche für die Aufnahme von Seeſchiffen geeignet 
find, in directe Beziehung zum Meere ſetzt, fie alſo in Seehafenplätze 
verwandelt, iſt in den letzten Jahren jenſeits wie diesſeits der Vogeſen 
vielfach erörtert worden. Die franzoſiſchen Projecte, welche für die 
Erhebung von Paris zum Range einer Seeſtadt plädiren, find 
vielleicht von der Oeffentlichkeit und von berufenen Kreiſen in 
ernſtere Erwägung gezogen worden als die deutſchen Vorſchläge, 
welche eine gleiche Stellung für Berlin in Anſpruch nehmen 
wollen. Ob in abſehbarer Zeit eins der beiden Projecte zur 
Ausführung kommen wird, ja ob überhaupt die Befürworter dieſer 
Pläne einer kühlen ſachkundigen Prüfung gegenüber Recht behalten 
werden, erſcheint heut noch in hohem Grade zweifelhaft. Gleichwohl 
kann die Möglichkeit ihres früheren oder ſpäteren Zuſtandekommens 
im einer Zeit, welche gerade auf dem Gebiete der Verkehrsentwickelung 
die gewaltigſten Unternehmungen erſtehen ſieht, nicht von der Hand 
gewieſen werden; iſt erſt in dem einen Lande der erſte bedeutungs⸗ 
volle Schritt von der Theorie zur Praxis gethan, ſo wird vermuth⸗ 
lich das andere bald nachfolgen. Es iſt auch nicht zu leugnen, daß in 
der Ausſicht auf die Verwirklichung der vorläufig noch ziemlich vagen 
Anregungen etwas Beſtechendes, ja Fascinirendes liegt. . 

Zu den Vorkämpfern des Gedankens, die deutſche Reichshaupt⸗ 
ſtadt unmittelbar dem Seeverkehr zu erſchließen, gehört der Vice⸗ 
Admiral z. D. Batſch. Bereits vor länger als zwei Jahren iſt er 
in einem von der Fleischer ſchen „Deutſchen Revue“ veröffentlichten 
Aufſatz ſehr warm für diefe feine Lieblingsidee eingetreten; in dem 
ſoeben erſchienenen Auguſtheft der genannten Monatsſchrift ſchickt er 
ſeinen damaligen Erörterungen neue nach, welche unter dem einiger⸗ 
maßen verſchleiernden Titel „Berlin und der Nordoſtſee⸗Canal“ das- 
ſelbe Thema behandeln. 

Wie es gewöhnlich der Fall tt, läßt ſich auch Batſch durch feine 
Vorliebe für den „Seehafen Berlin“ zu einer Uebertreibung fortreißen, 
wenn er dem heutigen Berlin den Charakter einer Weltſtadt abſpricht und 
ſeine Anſicht dahin kundgiebt, daß es erſt als Seeſtadt ſich zur Weltſtadt 
zu entfalten vermöge. Würde er etwa geneigt ſein, aus dem 
gleichen Grunde auch Paris vorläufig das epitheton ornans einer 
Weltſtadt vorzuenthalten? Im Uebrigen aber beſchränkt er ſich in 
anerkennenswerther Weile auf nüchterne und fachliche Betrachtungen. 

Batſch felt an die Spitze derſelben den Geſichtspunkt, daß die 


fürſten hin, welche aus dieſer Einſicht entſprangen. 
keichung des angegebenen Ziels nothwendigen Mittel aber erkennt er 
in der Seeverbindung Berlins. 8 . 
Für einen Berlin mit der See verbindenden Canal kämen zwei 
Meere, die Nordſee und die Dftfee, und demgemäß zwei Wege, die 
das Oderthal Anſchluß finden müßten, in 

an das Elbthal oder an M Bati tidi 
Betracht. Schon in dem früheren Artitel hatte ſich Batſch entihieden 
für den Weg nach Stettin ausgeſprochen. Jetzt geſteht er zu, daß 
es eine Zeit gab, wo, wenn überhaupt daran gedacht wurde, die 
Seefracht nach Berlin zu bringen und umgekehrt, das Elbthal den 
Vorzug verdiente: es war das die Zeit, wo die Oſtſee in dem großen 
Weltverkehr überhaupt keine Rolle ſpielte. Heute find, abgeſehen von 
manchen anderen a Dinge eingetreten, die zu einer weſent⸗ 
lichen e ei 4 7 un außerordentliche Hebung des Seeverkehrs 
een Sn Bean ara fe Wen 
t \ in Zukunft ein ſtetiges Wachsthum 
9 EN 2250 1 ber Ror Oeean, Batſch erwähnt 

aus Zeit, er Nord⸗Oſtſee⸗Canal no icht in Aus 
ſtand, den Canalentwurf Dr. Sieben, e e Berbindung 
des Elbthales mit dem Oderthale auf dem Wege über Berlin be⸗ 
zweckte: auch Strousberg verwarf die Benutzung des Strombettes der 
Elbe, vielmehr wollte er ſeinen Canal am öͤſtlichen oder weſtlichen 
Ufer der Elbe entlang führen; von Wittenberg ab ſollte er als 
Schleuſencanal über Berlin, Liebenwalde und Oderberg gehen und 
Beate dien ir u za h p M der Hauptſtadt werden. 

ich heut antiquirt. 
er Die Linie, welche Batſch der Seeverbindung Berlins vorzeichnete, 
ollte vom Norden Berlins der durch den Waſſerlauf der Panke ge⸗ 
bildeten Bodenſenkung folgen, in der Nähe von Steinfurth T bei 
der Gräfenbrücker Schleuſe den Finow⸗Canal treffen und dann, 
dieſem folgend bis Hohenſaathen, das Oderthal erreichen, um in der Bucht 
von Swinemünde ihren Ausgangspunkt zu finden. Er betont, daß es 
ſich ihm bei dieſer Traeirung wie bei anderen Einzelheiten nicht um 
einen fertigen Entwurf, ſondern nur um einen Vorſchlag gehandelt 
Bi; den Arbeiten von ele, müſſe es überlaſſen bleiben, alles 
ähere zu prüfen und feſtzuſtellen. Batſch führt nun aus, daß ſein 
dle ſchlag fachmänniſche Prüfung erfahren hat, deren Ergebniſſe er 
5 ermelmn aus günſtige anſehen dürfe. Der Waſſerbau⸗Inſpector 
Ausfüh 2 in Berlin hat in öffentlicher Beſprechung die techniſche 
Es perea des Batſch ſchen Projects nicht beſtritten, und, was 
ggebender Wichtigkeit iſt, das Vorhandenſein des nöthigen 
Waſſervorraths in Havel und Spree eingeräumt. Herr Germelmann 
5 dabei er Zukunft des Seecanals nach Berlin den Schiffsverkehr 
e a 5 pes minur genommen, Batſch meint zwar, daß der Schiffs⸗ 
l en Sanal ein bedeutend ſtärkerer werden würde, 
als der Antwerpener: allein auf Grund der Germel » B 

chnung würde der Waſſervorrath ù eg ne 75 
ce 5 für eine Verdoppelung, ja Vervier⸗ 
ermittelten Verkehrs ausreichen. 


welche den Regierungsbaumeiſter Scheck in Berlin zum Urheber hat | 


; und Grunderwerbsverhältniſſe und 
der zweckmäßigſten Art der Verbindung des Hoͤhengebietes von Berlin 
mit dem Oderthal erſtreckt. Auch bier wird die Verbindung Berlins 
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mit der Bucht von Swinemünde auf dem Wege von Eberswalde und 
Stettin als unzweifelhaft richtig angenommen; nur wird eine andere 

Der Gedanke, dem gewerblichen Leben und dem Handelsverkehr] Linie als die urſprünglich von Batſch vorgeſchlagene vorgezeichnet. 
der beiden hervorragendſten Hauptſtapelplätze der europäiſchen con⸗] Scheck berechnet weiterhin, welcher Procentſatz dem Waſſerverkehr zwiſchen 


Stettin und Berlin im Verhältniß zum Geſammtverkehr zukommt. 
Er bemerkt aber ſelbſt, daß dem Ergebniß dieſer Verkehrsermittelung 
ein beſonderer Werth nicht beizulegen iſt: denn, „wenn man von 
dem jetzigen Verkehr auf den zukünftigen ſchließen wollte, ſo könnte 
man leicht einen ähnlichen Fehler begehen, wie wenn der bisherige 
Wagen: und Poftverkehr der Berechnung für die Rentabilität einer 
neuen Bahnſtrecke zu Grunde gelegt werden ſollte“. 

Batſch iſt der Meinung, daß die wirthſchaftlichen Vorthelle, welche 
die Eröffnung des Nord⸗Oſtſee⸗Canals den deutſchen Landen zu bringen 
vermag, nur dann völlig ausgebeutet werden können, wenn der 
Canal von Berlin nach der See zur Wirklichkeit wird. Die dem 
Binnenlande bisher ſo fremd gebliebenen Intereſſen des Seehandels 
müſſen dadurch der inländiſchen Erzeugung und Gewerbsthätigkeit 
näher gebracht werden, um Deutſchland in gebührendem Maße am 
Welthandel Theil nehmen zu laſſen. Die Koſten der Geſammt⸗ 
herſtellung des Canals, einſchließlich aller Hafen⸗, Loſch⸗ und Lade: 
vorrichtungen, Speicher und Verkehrsmittel veranſchlagt er auf 200 
Millionen Mark, während er für die Einnahme einen Brutto⸗Ertrag 
von 25 Millionen jährlich in Anſatz bringt. 

Batſch macht den Vorſchlag, nach Vollendung des Nord⸗Oſtſee⸗ 
Canals die frei werdenden Arbeiter und Maſchinerien für den Bau 
des Berliner Seecanals zu verwerthen. Allein er täuſcht ſich ſelbſt 
darüber nicht, daß er dieſen ſeinen Wunſch ſchwerlich erfüllt ſehen 
wird. Werden die frei gewordenen Kräfte aber zu einer Verbeſſerung und 
Erweiterung unſeres binnenländiſchen Waſſerſtraßenſyſtems verwendet, 
deren Nothwendigkeit von Batſch nachdrücklich hervorgehoben wird — 
und hierin findet er gewiß allgemeinen Beifall —, ſo würde unſeres 
Erachtens ein bedeutender Fortſchritt in der Entwickelung unſeres 
Verkehrsweſens und dadurch unſerer geſammten Volkswirthſchaft herbei⸗ 
geführt werden. 


Deut ſchlan d. i 
F. H.-C. Berlin, 29. Juli. [Die Bedeutung der weiteren 
Steigerung der Lebens mittelpreiſe,] welche fth aus der 
neueſten preußiſchen Preisſtatiſtik für Monat Juni d. J. ergeben hat, 
ſucht die „Conſerv. Corr.“ dadurch herabzudrücken, daß ſie auf die 


Bei einiger ehrlicher Auf⸗ 
merkſamkeit hätte es ſich doch durch die Thatſache, daß die niedrigeren 
Preiſe ausnahmslos auf öftlihe Plätze, die höheren dagegen auf weſt⸗ 
liche Plätze entfallen, zu weiterem Nachdenken über die Urſachen dieſer 
Differenzen anregen laſſen müſſen. Es kann doch in der That nicht 
überraſchen, daß die Hauptmärkte, welche in wichtigen Productions⸗ 
gebieten ſelbſt liegen und große Mengen Waare aus der Nähe bez 
ziehen, billigere Preiſe haben als Plätze, welche ihre Waare großen⸗ 
theils aus weiter Entfernung, namentlich aus überſeeiſchen Plätzen 
oder geradezu von jenen Hauptmärkten erſt beziehen müſſen. Es 
müßte vielmehr als ein ſchwer zu löſendes Räthſel angeſehen werden, 
wenn die conſtatirten Preisverſchiedenheiten nicht beſtänden, wenn 
alſo an allen Platzen gleiche Preiſe gezahlt würden. Denn wie ſollte 
es unter ſolchen Umftänden überhaupt nur möglich ſein, daß die 
in Induſtriecentren gelegenen Plätze ſich mit Getreide verſorgten, 
daß alſo z. B. Weizen von Danzig nach Hanau bezogen würde? Daß 
in dieſen Fällen die Transportkoſten ein wichtiger Factor der Preis⸗ 
bildung find, gehört doch zum ABC aller Volkswirthſchaft. Und nicht 
minder die Berückſichtigung der Qualität der Waare, um die ſich die 
„Conſ. Corr.“ ebenfalls gar nicht kümmert. In der preußiſchen Preis: 
ſtatiſtik foll zwar in der Regel der Durchſchnittspreis aus den Preiſen 
dreier Qualitäten (gut, mittel, gering) gebildet werden; aber einmal 
find häufig einzelne dieſer Qualitäten nicht am Markte, ſo daß ſie 
für die Berechnung ausfallen, und ſodann iſt der Begriff der einzelnen 
Qualität nicht ſo genau beſtimmt und feſtſtehend, daß er in der 
ganzen Monarchie durchweg gleichmäßig angewendet würde. In einer 
Preisſtatiſtik, welche die einzelnen Qualitäten nach beſtimmten, 
zweifellos feſtzuſtellenden Merkmalen genau unterſcheidet, iſt auch die 
Bedeutung der Qualität für die Preisbildung auf den erſten Blick zu 
erkennen. So beziehen ſich z. B. in der Reichsſtatiſtit die Durch⸗ 
ſchnittspreiſe für Weizen in Berlin auf Waare von mindeſtens 72,5 
Kilogramm Gewicht pro Hectoliter, in Lindau dagegen auf Waare, 
welche 78—79 Klgr. pro Hectoliter wiegt. Es kann keinen Augen- 
blick zweifelhaft ſein. daß die Lindauer Notirung, welche ſich auf einen 
ſehr ſchweren, kleberreichen Weizen bezieht, immer, ſelbſt abgeſehen von 
den Transportverhältniſſen, weit über der Berliner Notirung ſtehen 
muß, welche nur für Mittelwaare gilt. Die beſondere Wirkung des 
Zolles aber liegt darin, daß er die Waare auf dem deutſchen Markte, 
gleichviel wie die Transportverhaͤltniſſe für den einzelnen Platz liegen 
mögen und welche Qualität der Preisſtatiſtik zu Grunde gelegt wird, 
um den Zollbetrag vertheuert. Die Probe darauf kann man an jedem 
Tage in jedem Zeitungsblatt, welches die Grtreidenotirungen enthält, 
machen; Deutſchland hat weitaus die hoͤchſten Getreidepreiſe unter allen 
europäiſchen Ländern. 


rf 
laßt, das Societätsverhältniß am 1. Juli d. J. z 
wurde jetzt Stadtreiſender in ſeinem bisherigen Geſchäft, welches die alte 


Ze Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


Unftalten 


ellungen auf die Zei 


aweımal an den übrigen erſchein:. > 


Donnerstag, den 30. Juli 1891. 


— 


welche Sonntag einmal, Montag 
dreimal 


Firma beibehielt. In dieſer neuen Stellung hat er es verſtanden, die ſo⸗ 
genannte kleine Kundſchaft in geradezu empörender Weiſe um ihren Spar⸗ 
pfennig zu bringen. Er veranlaßte die Leute, ihm Geldbeträge anzuver⸗ 
trauen, für welche er zinstragende Papiere ihnen erwerben wollte. Zum 
Theil hat er dieſes wahr gemacht; doch wußte er feine Kundſchaft zu ber 
wegen, die Werthobjecte in feinen Händen zu belaſſen. Am Dins tag v. W. 
erſchien der „Herr Bankier“ nicht im Geschäfte, entſchuldigte vielmehr ſein 
Ausbleiben brieflich mit einer unaufſchiebbaren „kleinen Reiſe“. Als er 
auch zwei Tage ſpäter noch nicht zurückgekehrt war, glaubte Oehme, daß 
ſein früherer Partner mißglückter Speculationen wegen ſich das Leben ge⸗ 
nommen habe. Eine darauf n win wurde der Polizei erſtattet; 
doch dieſe ſchien bereits Wind von dem eſchäftstreiben Nietſchmann's 
bekommen zu baben; er wurde am Sonntag Vormittag in Hamburg 
wegen Betruges und Unterſchlagung verhaftet, von wo aus er ſich vers 
muthlich nach Amerika einzuſchiffen im Begriff ſtand. Bis jetzt iſt feſt⸗ 
geſtellt worden, daß der Feſtgenommene etwa 250000 Mark ſeiner 
„Kundſchaft“ unterſchlagen hat, doch dürfte ſich die Summe nach 
Klarſtellung der Verhältniſſe weit höher beziffern. Im Beſitze des Durch⸗ 
brenners wurden nur 6060 M. gefunden; der Reſt mag wohl verſpeculirt 
bezw. in Sicherheit gebracht worden ſein. Das Geſchäftshaus, welchem 
Nietſchmann angehörte, ſcheint durch die betrügeriſchen Manipulationen 
wenig oder gar nicht in Mitleidenſchaft gezogen worden zu ſein. 


[Bezüglich der Verhaftung des Millionendiebes 
Winkelmann] in Argentinien bringt die „La Plata Zig.“ in 
Buenos⸗Ayres folgende Mittheilung: 

Bekanntlich iſt im vorigen Jahre von der hieſigen kaiſerlichen Geſandt⸗ 
ſchaft die Auslieferung des früheren Bankdirectors Winkelmann in Leipzig, 
welcher wegen Betrügereien von der königlich ſächſiſchen Polizei ſteckdrieſtich 
verfolgt wurde, beantragt worden. Die Auslieferung wurde damals von 
dem Bundesrichter Ugarriza deswegen verweigert, weil angeblich eine der 
nach der argentiniſchen Strafproceßordnung erforderlichen Urkunden fehlte. 
Nachdem die gewünſchte Urkunde inzwiſchen beſchafft worden war und die 
kaiſerliche Geſandtſchaft den Auslieferungsantrag erneuert hatte, iſt 
Winkelmann, welcher in das Innere Argentiniens 8 war, am 
30. Juni in Olavarria verhaftet worden. Die gerichtliche Ents 
ſcheidung über die Auslieferung Winkelmanns dürfte in den nächſten 
Tagen erfolgen. 


auch ga, 
mit Kind und el na 

den rufficchen eee en 3 er 1 | 3 Ben au 
den rovi 5 auch dur ; l 
r ee während ear deter burne ER ei 2 
auf mündlichem Wege die Weiſung erhalten, die 
Alſo ein abgekürztes Verfahren, welches von 
provinzen geübten weſentlich abweicht und auf die 
tungen einen Rückſchluß geſtattet. 
ſoweit ſie Hamburg berührt haben, 
Seelen betragen, von denen natürlich nicht alle fremde Hilfe in Anſpruch 
nebmen. Ein guter Theil wandert 
als die Hälfte geht die Comités um Hilfe an. 


halten, deren Zahl man genau nicht wird angeben können. Anderſeits wird 
es dem aufmerkſamen Beobachter nicht entgehen, daß das Comité jeden 
Aufenthalt der ruſſiſchen Juden in Hamburg ängſtlich zu vermeiden ſucht. 
Freiwillig arbeitende Männer ſieht man an den Bahnen beſchäftigt, welche, nach 
Speiſung der Ankommenden, deren fofortige Sichtung und Abreiſe thun⸗ 
lichſt ſchon am Tage nach der Ankunft veranlaſſen. „Time is money“ 
ſcheint eben nicht der Beweggrund dieſer raſchen ah et zu fein; viel- 
mehr wünſcht man offenbar die theilweiſe hier Umgekleideten nicht allzu 
lange in Hamburg. Und ſo ſchwer auch bei der höchſt mangelhaften 
Kenntniß des Deulſchen und einem dadurch ſchon unvermeidlichen Aufent⸗ 
halt der Fremden eine ſo ſchleunige Beförderung erſcheinen mag, ſo 
arbeitet doch der Apparat ſo ſicher und gewandt, daß dieſelbe dennoch 
vielfach ermöglicht wird, daß Speiſung, Bekleidung, Lo iszuweiſung und 
endlich die ſchwierige Abfahrt ſchnell vor ſich gehen. elch furchtbares 
Bild des Jammers bietet dieſer Zuzug! In verſchliſſenen Gewändern 
drängen fih die Armen, um Gehör zu finden und ihre weitſchweifigen 
Bitten vorzutragen; ſo ſteht neben dem beſſer gekleideten Petersburger 
Modewaarenhändler der abgeriſſene Kiewer auſirer mit ſeiner viel⸗ 
köpfigen Kinderſchaar. Die größten Schwierigkeiten bildet ohne Zweifel 
die Herſchaffung des Gepäcks, welche, wie geſagt, auch wegen der Un⸗ 
. der Sprache den Flüchtlingen hier viel zu ſchaffen macht. Leider 
iſt ein Ende nicht abzuſehen. Vielmehr ſcheint es, daß wir erſt die Vor⸗ 
läufer einer groen Bewegung vor uns haben und daß namentlich nach 
Argentinien noch viele Tauſende zu wandern entſchloſſen ſind. Uebrigens 
läßt ſich nicht verkennen, daß dieſe unerwartete Verſtärkung der Aus⸗ 
wandererzahl dieſen Geſchäftszweig für Hamburg erweitert a daß man 
in Bremen, das wir ganz unerwähnt gelaſſen haben, dieſelbe Wahr⸗ 
nehmung macht. Ob aber, namentlich wenn man auch den reichen Kinder⸗ 
ſegen der ruſſiſchen Juden ins Auge faßt, die vorhandenen Mittel aus⸗ 


reichen werden, iſt natürlich höchſt fraglich. 


ueber die i der Vermögensklaſſen in Preußen! 

giebt der Bericht über die jün Í 

Sehr großes Einfommen (96 000 M. A 
e 


olgende Ueberſicht: 


Klaſſenſteuer auf rund 26,8 Millionen Mark ſich beziffert. Die durch⸗ 
ſchnittliche Leiſtung der einzelnen Klaſſen an Staats⸗Einkommenſteuer be: 
trägt auf den Kopf des Cenſiten 16,6 M. in der unterſten Klaſſe, 124 M. 
beim mittleren und 361 M. beim reichlichen Einkommen, ſodann 649 M. 
für das Einkommen von 19 200 bis 28 800 M.; 1092 M. für 28 800 bis 
96 000 M.: 4558 M. für 96 000 bis 480 000 M. und 27818 M. für das 
Einkommen darüber hinaus. Es wird von hohem Intereſſe ſein, aus den 
Veranlagungsergebniſſen für 1892/93, die ſich auf die Declaration ſtützen, 
u entnehmen, wieweit die unterſten Klaſſen in Folge der niedrigeren 

ariffäge erleichtert, wie weit die oberen Stufen durch die Declaration 
und die anderweite, engere Stufenbegrenzung ſchärfer erfaßt ſein werden, 
und welches der Geſammtertrag an Steuer aus den verſchiedenen Ver⸗ 
mögensklaſſen ſein wird. 


und . — II, bezw. dem Kammergericht, iſt 
rechtskräſt 


veranlaßte ſiebenmonatige Erwerbsunfähigkeit der Klägerin, der Letzteren 
eine Geldbuße von 1500 Mark zu erſtatten. 


. bie a Hand: Linten abe: 
eden ; 
gann Waſſer einzudringen, was Herr Terofal zuerſt bemerkte, weil er 
eine Schuhe naß werden fühlte. Er warnte fofort, aber Obermayer be- 
chwichtigte ibn: es ſei Alles in n man brauche keine Angſt zu 
aben. Kurz darauf kamen mächtige Wellen, das Schiff gerieth in 
ſtiges Schwanken, füllte ſich mit Waſſer und ſchlug um, der Boots⸗ 
prer wurde in die Höhe geſchnellt, Terofal war der Erſte, der unter 
fier kam. Obermayer ging fofort unter, von ihm fah Terofal nur noch 
ein paar Mal, wie er verzweifelt mit den Armen in die Höhe kam. Reit⸗ 
mayer, ein ausgezeichneter Schwimmer, ſuchte mit Macht das Ufer zu ge⸗ 
winnen, aber die Gewalt der Wogen war ſo groß, daß er unterſank; ein 
Herzſchlag hatte ihn, wie fð ſpäter herausſtellte, getroffen. Schmidt 
elang es, ſich lange unter lautem Rufen auf dem Waſſer treibend zu er⸗ 
alten; als aber nach einiger Zeit Terofal in ſeine Nähe gelangte, merkte 
er, daß Schmidt bereits tobt war. Schmidt und Obermayer konnten 
nicht ſchwimmen, Terofal ſelbſt hielt fih /. Stunden an dem Kabne feft. 
indem er deſſen beide Seiten überſpannte. Schließlich wurde er von einem 


Aus den Feldbriefen des Grafen Noon. 


Grafen Albrecht von Noon”, welche das Auguſtheft der 
„Deutſchen Revue“ (Breslau und Berlin, Eduard Trewendt) 
enthält, bringt das letzte Bündel von Feldpoſtbriefen des Grafen 
aus dem franzöſiſchen Kriege von Anfang December 1870 bis zum 
Frledensſchluß. Der Unmuth Roons über die Berzögerung des Bombarde⸗ 
ments von Paris, der ſchon in früher mitgetheilten Briefſtellen zum 
Ausdruck gelangt iſt, ſteigt von Tag zu Tag, und ebenſo finden fih, 
wiederum die Hindeutungen auf gewiſſe nicht näher bezeichnete Ein⸗ 
füfe, die dafür verantwortlich gemacht werden. So hatte Noon bei 
dem Militär⸗Vortrage am 2. December ſeine Anſicht über die unver⸗ 
zeihliche und verderbliche Verſchleppung jener Maßregel ſehr deutlich 
ausgeſprochen, hatte aber noch nicht obfiegen können in feinem Kampf 
gegen „jene von ſentimentalen Damen ausgehenden „ganz unbe⸗ 
rechtigten Einflüſſe“, „deren Verwerflichkeit zwar anerkannt, die 
Gegenwirkung aber dennoch verweigert wird.“ Es war darüber zu 
gereizten und peinlichen Erörterungen gekommen. Roon ſchrieb 
unter dieſem Eindrucke an demſelben Tage u. a. an ſeine 
Galtin: — — „So wird der pflichtmäßig und überzeugungs⸗ 
teu widerſprechende Untergebene nach und nach ſehr unbequem 
und der Vorgeſetzte, beſonders wenn er ſich im Unrecht fühlt, leicht 
ungeduldig und unfreundlich. Hat nun der Erſtere Solches wieder⸗ 
holt erfahren, ſo kommt er in das traurige Dilemma: entweder ganz 

ill zu ſchweigen mit dem Bewußtſein, dadurch Unrecht gut zu heißen, 
oder nötbigenfalld ferner — möge es gefallen oder nicht — zu ver- 
treten, was er für Recht hält und ſich dadurch neuen Zurückweiſungen 
auszuſetzen. Du begreifſt, daß dies allmälig als ganz unerträglich em: 
pfunden wird, beſonders wenn man ſelbſt alt und reizbar Hund eine beſſere 
Behandlung verdient zu haben glaubt, die durch äußere Gnadenzeichen — 
und werden ſie auch dutzendweiſe verliehen — nicht erſetzt werden 
kann. In wenigen Tagen find es 11 Jahre, daß ich die Ehren 
und Lafen meines jetzigen Poſtens zu tragen habe, und ich blicke mit 
dankbarer Rührung auf die vielen denkwürdigen — herben und fügen 
— Momente zurück, die ich als einer der nächſten Diener des Könige 
an ſeiner Seite zu durchleben und theilweiſe zu geſtalten durch Gottes 
Gute gewürdigt worden bin. Was iſt natürlicher und gerechter, als 
der Wunſch, bei zunehmenden Jahren und abnehmenden Kräften aus 
einer ſolchen Stellung in Frieden, d. h. mit gegenſeitiger Befriedigung 
zu ſcheiden — — ich finne daher nur noch über die am Beſten ein- 
zuſchlagenden Schritte nach, um dieſen Zweck ohne jeden Eklat und 
förmlichen Bruch zu erreichen. — —“ Und am Idten: — — „Du 
irrſt in deinem Briefe (vom 4. d.), wenn du annimmſt, es hätte 


Die Fortſetzung der Denkwürdigkeiten „Aus dem Leben : 


Boote aufgenommen, das ihm vom Ufer aus zu Hilfe kam. Eine halbe 
Stunde nach Terofals Rettung wurde Reitmayers Leiche im See ſchwimmend 
aufgefunden; von den beiden übrigen Ertrunkenen bat man bisher noch 
keine Spur gefunden. 

Frankreich. 

s. Paris, 26. Juli. [Meeting — Zwiſtigkeiten mit 
den Hovas. — Die Bevölkerungsziffern.] Geſtern wurde das 
von den Boulangiſten lange vorher angekündigte Meeting, in welchem 
die franzöſiſche Regierung wegen ihrer „feigen“ Haltung Deutſchland 
gegenüber getadelt und dieſelben Maßregeln, welche die Deutſchen den 
Franzoſen in Elſaß⸗Lothringen gegenüber anwenden, auch den Deutſchen 
in Frankreich gegenüber verlangt werden follten, im Salle Favié 
abgehalten. Der Beſuch dieſer Verſammlung war ein ziemlich ſtarker, 
ihr Verlauf ein recht bewegter; es wurden wahre Brandreden gegen 
Deutſchland gehalten und der Paßzwang für Elſaß⸗Lothringen in 
heftigſter Weiſe angegriffen und als eine Erniedrigung Frankreichs 
bezeichnet. Es genügt, zu bemerken, daß Laur und Deroulade den 
Abend hindurch faſt allein die Rednertribüne occupirten, um dem 
deuiſchen Publikum eine Idee von dem zu geben, was uns bei dieſer 
Gelegenheit geboten wurde. Natürlich wurde nach der Annahme 
der Tagesordnung, in der die Haltung des Miniſters und der 


Kammer als Frankreichs unwürdig bezeichnet und die Abſetzung ó 


des franzöſiſchen Botſchafters Herbette in Berlin verlangt, ſo wie 
energiſche Maßregeln gegen die in Frankreich lebenden Deutſchen ge⸗ 
fordert wurden, auch der ruſſiſchen „Brüder“ gedacht, die zur Zeit 
den franzöfiihen Seeleuten in Kronſtadt eine enthuſiaſtiſche Aufnahme 
bereiten, und dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß die ruſſiſch⸗ 
fran zöͤſiſche Allianz endlich zum Abſchluß käme. Das kleine Feſt der 
Chauviniſten wurde ſchließlich durch eine Anarchiſtenbande unter⸗ 
brochen, die, 50 Mann ſtark, in den Saal ſtürzte und Niemanden 
mehr zu Worte kommen ließ. Bald entſtand im Saale eine allge⸗ 
meine Schlägerei, mit welcher dieſer glorreiche Tag dann würdig 
endete! — Zwiſchen den Franzoſen und den Hovas, den Eingeborenen 
Madagascars, drohen wiederum Streitigkeiten auszubrechen, und zwar 
wie derum wegen der Auslegung des Vertrages von 1885, durch den das 
Hova land unter das franzöſiſche Protectorat geſtellt wurde. Der bisherige 
Geſchäftsführer des deutſchen Conſulats in Tamatave it nämlich jetzt zum 
Titular⸗Conſul ernannt worden, und der franzöſiſche General⸗Reſident 
nimmt nun für ſich das Recht in Anſpruch, ihm das Exequatur zu 
ertheilen. Dieſes Recht beſtreitet ihm die Regierung der Hovas. 
Sie behauptet, daß die Frage im Jahre 1887 gelegentlich der An⸗ 
kunſt des amerikaniſchen Conſuls und zwar zu ihren Gunſten ent- 
ſchieden worden fei, indem der damalige franzöſiſche General-Reſident 
More de Villers mit dem Hova⸗Miniſter Railinaiarivony ein Arran- 
gement getroffen, demzufolge die Hova⸗Regierung ſelbſt den Conſuln 
das Exequatur ertheile unter der einzigen Bedingung, ihre Ent⸗ 
ſchließungen vorher dem General⸗Reſidenten mitzutheilen. Ein ſolches 
Abkommen iſt nun aber gar nicht getroffen, wäre überdies nie von 
der franzoͤſiſchen Regierung beſtätigt worden. Das hindert nun die 
Hovas, die, wie alle uncivilifirten Volker, eine große Hartnäckigkeit 
und Unverfrorenheit an den Tag zu legen pflegen, nicht, auf ihrem 
Schein zu beſtehen. Die Franzoſen ihrerſeits werden in einer ſo 
wichtigen Frage nicht ohne Weiteres nachgeben konnen, da fie ſomit 
ja ihre Territorial⸗Oberhoheit über Madagascar ſelbſt aufgeben 
würden. Eine Einigung wird ſich aber ſchließlich auch dieſes Mal 
ebenſo finden laſſen, wie gelegentlich der Inſtallirung des amerika⸗ 
niſchen und engliſchen Conſuls in Tamatave. — Die nunmehr de: 
finitiv feſtgeſtellte Bevölkerungsziſſer Frankreichs bei der in dieſem 
Jahre ſtattgehabten Zählung weiſt nur eine Zunahme von circa 
200 000 Seelen gegen 1886 auf; da nun aber die großen Städte 
allein mehr als 500 000 zuſammen zugenommen — Paris beiſpiels⸗ 


weiſe 167000, Marſeille 31000, Lyon 24000 u. f. w. 
— ſo ergiebt ſich für die kleinen Städte und die Land⸗ 
bevölkerung eine ganz erhebliche Abnahme. Dies wird auch 


daraus erſichtlich, daß nur 36 Departements an Einwohnern zuge⸗ 
nommen, während die Seelenzahl in 58 — meiſtens Ackerbau⸗ 
diſtricte einſchließenden Departements theilweiſe ſehr beträchtlich ſich 
vermindert hat. 4 
Großbritannien. 


[Die verbannten Grenadiere.] Die vor Jahresfriſt nach Ber- 
muda verbannten Grenadiere dürften bereits in den nächſten Tagen wieder 


jemand gewagt, mir gegenüber auszuſprechen, daß ich die Schuld an 
gewiſſen nichtswürdigen Verzögerungen (des Bombardements) trage; 
doch haben die Schuldigen ſich in einer Weiſe zu entſchuldigen ver⸗ 
ſucht, daß es dunkel blieb, ob ich nicht etwa der Säumige ſei, wogegen 
ich mich, natürlich nicht ohne Aerger, allerdings ſehr energiſch ver⸗ 
wahrt habe. Nun endlich, als ſich die Unmöglichkeit ergeben, aus 
mir den Sündenbock zu machen, iſt man auf meine Vorſchläge — 
freilich acht Wochen zu ſpät — eingegangen und hat die Weg⸗ 
raͤumung der vermeintlichen und ſelbſt gemachten Hinderniſſe fo 
ziemlich in meine Hand gelegt — eigentlich erſt vorgeſtern — 
ſo daß nun bloß noch eine abſehbare Friſt bis zum Beginn 
der Beſchießung verſtreichen wird. Mögen Diejenigen es verantworten, 
die uns dieſen Schaden zugefügt haben; mich trifft es nicht!“ — — 
Am 10.: „Inzwiſchen find die Ausſichten auf den lange verſchobenen 
Artillerie⸗Angriff immer noch weit ausſehend und die Luft zum 
Knacken dieſer harten Nuß ſcheint in gewiſſen Kreiſen noch immer — 
Unluſt zu fein. Ich will mich darüber nicht fürder echauffiren, da 
ich das Meinige darin gethan zu haben glaube; die Welt wird es 
erfahren, daß unſerem Freunde Moltke wegen dieſer Verſäumniß leider 
der Hauptvorwurf gemacht werden muß. Seines Amtes war es, die 
Ausführung der betreffenden Befehle des Königs mit Energie zu 
überwachen. Statt deſſen hat er die Augen zugedrückt und es über⸗ 
feben, daß nichts geſchah — während er die leider vermißte Thätig- 
feit in den Vorbereitungen zu erzwingen hatte. — Genug davon — 
ich habe vielleicht ohnehin ſchon zu viel geſagt, weil man nicht Alles 
ſagen darf, was wahr iſt. — — Wie, wann und wo auf dieſe 
Weise der Krieg endigen wird — Gott weiß es! Wir hier erweiſen 
uns als zu kurzſichtig, trotz aller großen Meinungen, die wir über 
unſere ungeheuren Erfolge theils mit Recht — theils aber auch nicht 
mit Recht — in uns tragen. Etwas weniger suffisance und etwas 
mehr Beſcheidenheit wäre gar Manchem nütze. In dieſer Hinſicht 
wird Moltke's Beiſpiel nicht von allen feinen Jüngern nachgeahmt! — 
Man darf ſich auch nicht damit begnügen, für den nächſten Tag blos 
das allenfalls Richtige anzuordnen und zu erſtreben; man muß viel- 
mehr das geſteckte Ziel ſtets im Auge behalten und ſich vor allen 
Dingen überhaupt ein ſolches feden — ſonſt treibt man blos vor 
Wind und Strömung, fatt durch fie hin zu feuern. — —“ 
Am 17. 
Verſailles, 17. 12. 70. 
Lieber Moltke, gehft fo ſtumm 5 
mmer um herum! 
Beſter Moltke, nimm's nicht krumm: 
Mach' doch endlich Bumm, Bumm, Bumm! 
Theurer Moltke, ſchau' Dich um! 
Deutſchland will das Bumm, Bumm, Bumm! 
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in England eintreffen. In militäriſchen Kreifen. ien man jetzt ber 
Anſicht, daß ihre frübe Abberufung von der weſtindiſchen Inſel eine weit 
härtere Straſe als ihre zwangsweiſe Verſetzung dorthin iſt. Wie ein 
Londoner Correſpondent verſichert, haben die Offiziere und Mannſchaften 
des zweiten Gardegrenadier⸗Bataillons, nach ihren Briefen zu ſchließen, 
in den letzten 12 Monaten einen ununterbrochenen Feiertag auf der niet 
verlebt. Von allen unnöthigen Uebungen und Paraden befreit, hat fid 
das Bataillon in einem wahren Lotus land befunden, in dem es „immer 
Nachmittag“ war. Ein kleines Journal, welches ausſchließlich für die 
Grenadiere pos wurde, hat enthuſiaſtiſche Schilderungen von Bermuda 
und ſeinen Vergnügungen entworfen, und man gebt vielleicht nicht fehl, 
wenn man die anghen Vorfälle von Inſubordination bei den engliichen 
Garden auf den Wunſch derſelben zurückführt, von ihrem monotonen, 
harten Dienſt erlöſt und gleichfalls zur Strafe „verbannt“ zu werden. 


Ruß land. 


[ueber die Ankunft der franzsſiſchen Flotte in Krom 
fadt] entnehmen wir einem Berichte der „N. Fr. Pr.“ folgendes: 


Das erſte Schiff, welches am Horizont ſichtbar wurde, war der Dampfer 
„Sſilatſch“, welcher der franzöſiſchen Escadre entgegengefahren war und 
der ſich mit ſeinem weißen Schornſtein ſehr merklich von den grauen 
Maſſen des franzöſiſchen Geſchwaders abhob. Da die franzöſiſchen Schiffe 
meiſt ſehr tief ſitzen, ſo hatte man fie mehrere Meilen vor Kronſtadt auf 
gleichen Kiel gebracht, indem ein Theil der Ladung auf das Vordertheil 
der Fahrzeuge übertragen wurde. Das Geſchwader näherte ſich dem 
afen in einer Kielwaſſer⸗Colonne, mit dem „Marengo“ an der Spitze. 
Als die Begrüßungs⸗Ovationen bereits im größten Zuge waren und mit 
dem Donner der ſalutirenden Geſchoſſe das Hurrah der Mannſchaften 
und des Publikums und die Klänge der Marſeillaiſe und der ruſſiſchen 
National⸗Hymne ſich in einen chaotiſchen Feſtlärm vermiſchten, trug ſich 
ein bedauerlicher Zwiſchenfall mit dem Admiralsſchiffe zu. Der 
„Marengo“, der 20 Fuß tief ſitzt, ſtreifte kurz vor den Eingangsbaken den 
Grund und blieb plötzlich ſtehen. Mehr als zwei Stunden lang 
arbeitete man an ihm, bis er gegen 3 Uhr Nachmittags mit Hilfe des 
Bugſirdampfers „Polesny“ wieder flott wurde und ſeinen Platz auf der 
Rhede einnehmen konnte. Dem Contreadmiral Gervais ift verſönlich der 
Capitän erſten Ranges, Skrydlow, attachirt worden. Außerdem find noch auf 
jedes Schiff des franzöſiſchen Geſchwaders ruſſiſche Marine⸗Offiziere abcom⸗ 
mandirt. Jedes franzöſiſche Schiff ift noch außerdem einem ruſſiſchen Schiffe 
zur beſonderen Beachtung empfohlen. Dieſen Auftrag haben ſchon die Com⸗ 
mandeure der ruſſiſchen Fahrzeuge durch Ueberſendung prachtvoller Blumen⸗ 


körbe auf die ihrer Obhut anvertrauten franzöſiſchen Fahrzeuge in ſicht⸗ 
barer Weiſe auszuführen begonnen. Kurz bevor Admiral Gervais ſein 
Schiff verließ, um die üblichen Viſiten N Ye ann es zu regnen 


und zu gewittern. Das Gewitter zog jedoch bald vorüber und ſtörte die 
eftliche Simma keineswegs. Die Seeleute nahmen das Gewitter im 
Gegentheil als ein gutes Omen an. Admiral Gervais und die Stabs⸗ 
offiziere, die ihn auf die Fregatte „Herzog von Edinburgh“ begleiteten, als 
er dem Bice-Admiral die Viſite abſtattete, haben auf alle Anweſenden 
einen ſehr guten Eindruck gemacht. Der franzöſiſche Admiral ift noch ein 
Mann in den ſchönſten Jahren und hat, trotzdem er in der franzoͤſiſchen 
Flotte der „alte Seebär“ heißt, das Ausſehen eines feinen Generals 
Hoch und elegant gebaut, brünett, trägt er entgegen dem Ufuß der franz 
Viſchen Flotte nur einen Schnurrbart. Am Halſe erblickt man den 
Orden der Ehrenlegion, auf der Bruſt den ſoeben exit erhaltenen 
ſchwediſchen Schwert⸗Orden. Die Uniformen der franzöfiihen Offiziere 
find febr effectvol und buͤbſch. Einen ebenſo günſtigen Eindruck machen 
auch die ſranzöſiſchen Kriegsſchiffe. Sie fo Men ſehr ſchön ausſehen, diefe 
Koloſſe, die mit elgrace Farbe bedeckt find und wie aus Hart- 
gummi gegoſſen zu ſein ſcheinen. Die außerordentliche Begeiſterung, 
welche unſer ſonſt reſervirtes Publikum beim Empfange der fran⸗ 
zöſiſchen Gäſte bekundete, erklärt ſich zum Theil auch durch die 
ausgeſuchte Höflichkeit und den Enthuſiasmus der franzöſiſchen 
Seeleute. Vom Admiral Gervais angefangen bis zum letzten Franzoſen 
bemühten ſich Alle, dem Publikum und den ruſſiſchen Seeleuten 
jede nur mögliche Höflichkeit zu bezeigen. Dem Uſus gemäß wird zum 
Beiſpiel beim Austauſch der Viſiten unter den Admiralen in folgender 
Ordnung ſalutirt. Sobald der Admiral vom fremden Flaggmannſchiff 
auf das eigene zurückkehrt, ſalutirt erſteres. Letzteres aber wartet, bis der 
anders, e, bene alen ene Pen e 
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fondere Aufmerkſamkeit erweiſen, und der „Marengo“ antwortete aut den 
Salut des „Herzogs von Edinburgh“ ſofort mit derſelben Anzahl Schülſſe. 
Natürlich befahl Vice⸗Admiral Kasnakow ſofort, diefe Höflichkeit auch dem 
franzöſiſchen Admiral gegenüber zu beobachten, und es ergaben ſich in 
Folge deſſen ſtatt der zwei Salute — deren vier. Dem Empfang des 
Geſchwaders wohnte eine ganze Flottille von kleinen Pampfern, Yachten, 
Booten mit Publikum bei. Unter den Dampfern befand ia auch ein 
kleines Fahrzeug „Lori“, das von den Herren Poljakow und Alexandrow 
ausgerüſtet war. Auf demſelben war ein recht zahlreiches Publikum 
binausgefahren, das ein ganz beſonderes Rergnügen erleben ſollte. Auf 
dem Dampfer waren nämlich ein Militär⸗Orcheſter uartett der 
moldauſchen Sängerinnen aus „Arcadia“ mitgenommen w Das 
brige Publikum war vermutblih auch muſikaliſch, und kurz und gut: 
von dem „Lori“ ertönte die Marſeillaiſe in einem fo eracten Chor, daß 
die Franzoſen darüber in Ekſtaſe geriethen. Das erſte franzöſiſche Fahre 


Dieſe Verschen hat unſer Freund vorgeſtern anonym erhalten, 
N Bir in der That die Abſicht von ihm geäußert wurde, in 
eſchränkter Weiſe Bumm Bumm zu machen. So recht glaube ich 
noch nicht, daß es Genf wird; es kann ebenfo gut darauf abgeſehen 
geweſen ſein, die Schuld des Stummbleibens wieder auf andere 
Schultern, wenn auch nicht auf die meinigen, abzuladen. In zwei 
Stunden werde ich darin klarer ſehen. (Später.) Endlich scheint 
nun doch, das ift das Reſultat unſerer heutigen Conferenz, die Bez 
ſchießung beginnen zu können — in — etwa 14 Tagen. — Freilich 
aber kann ich nicht wiſſen, welche Hinderniſſe die Polilik des paſſiven 
Widerſtandes inzwiſchen neu erſinnen wird, um die Ausführung der 
königlichen Befehle ferner hinauszuſchieben. So viel ſteht fe, daß 


ich meine Stellung in dieſer Frage in ſo unzweideutiger Weiſe genommen, 


daß mich Niemand 

halten kann.“ mepe 
Unterdeſſen rücken 

planten Erhebung des 


für mitverantwortlich für die Verſäumniß 


auch noch andere Erelgniſſe, welche mit der gez 

preußiſchen Königs zum deutſchen Kaiſer in 
Zuſammenhang ſtehen, in den Vordergrund. In demſelben Briefe 
ſchreibt Roon: „Jetzt if die Ankunft der Kaiſer⸗Deputatlon Tages- 
geſpräch. Ob ich dieſer Titel⸗ Vermehrung zuiubele? — ach nein! — 
ich glaube indeſſen, daß ſie eine unvermeidliche Conſequenz unſerer 
feit Jahren getriebenen Politik war, und daß man fih darüber fetzt 
weder zu wundern noch zu beklagen hat. Wie 1866 den bekannten 
Ausgang genommen und den Norddeutſchen Bund ins Leben gerufen 
hat, mußte — da der ebenſo ungeſuchte Krieg von 1870 den bisher 
fo überaus glorreichen Verlauf genommen hat — das „deutſche 
Reich“ und der „deutſche Kaiſer“ an die Stelle jenes Bundes und 
Bundesfeldherrn treten..“ 

In einem Briefe vom 19. heißt es: „Vom geſtrigen Tage habe 
ich noch Einiges — zur Ergänzung deſſen, was die Zeilungen Dir 
bringen werden — zu erzählen. Nach einer von B. Rogge gehaltenen, 
ungemein warmen und tactvollen Advents⸗Predigt mit ſehr angemeſſenen 
Hindeutungen auf die Situation und den Zweck der anweſenden 
Reichs ⸗Deputatlon, wurde letztere um 2 Uhr von Sr. Majeftät 
in Gegenwart der Generale dc. empfangen. Die gehaltenen Reden 
und Gegenreden werden die Zeitungen bringen. Bemerken will ich 
nur, daß unſer alter Herr außerordentlich ergriffen war und — nach 
dem officiellen Act — mit thränen den Augen ſich über das 
Schwere des Moments gegen uns, die Generale ausſprach. Sehr 
gehoben der Kronprinz, der ſich bei Bismarck und dann bei mir aus⸗ 
drücklich für das Gewordene bedankte. Um 5 Uhr große Tafel mit 
allen Fürſten, die anweſend, und ſümmtlichen Deputirten. Nach der 
Tafel merkwürdiges Geſpräch mit dem Großherzog von Baden, der 
mich infolgedeſſen heute gegen Abend in meinem Quartier aufſuchte und 


© Von der Schaffgolſcheſchen Vormundſchaſts⸗Augelegenbeit, 


Landſchaftsdirectr von Maubeuge hat an die „Neiſſer ig zwei 
alt haben: 


führung der neuen Beleuchtung auf der Poſt auch erſt zwei Jahre 
verfloſſen, ſo hält die „Lancet“ es doch für erwieſen, daß das 
elektriſche Licht der Geſundheit weit zuträglicher als das gewöhnliche 
Gaslicht iſt. 


zeug, welches auf der großen Rhede vor Anker ging, war der „Requin“, 
und faum hatte derfelbe ſeinen Platz eingenommen, als ibm der „Lori“ 
mit feinem Geſang fo nahe kam, daß zwiſchen den Paſſagieren deſſelben 
und den franzöſiſchen Gäſten ſich nach xecutirung der Marſeillaiſe einer- 
ſeits und der Nationalhymne andererſeits ein directer Austauſch der Be 
grüßungen ſtattfinden konnte. Im nächſten Moment flogen ſchon die 


Blumen, welche die Damen an ihrer Toilette hatten, auf den „Requin“, 
worauf die Franzoſen nicht umhin konnten, die Inſaſſen des „Lori“ an 
Bord aufzufordern. Hier wurden die Gäſte aufs Freundſchaftlichſte em⸗ 
pfangen und in die Cajüte gebeten. Bald perlte in den Gläſern fran⸗ 
zöfiſcher Wein und man ſtieß nun auf die franko⸗ruſſiſche Freundschaft an. 
Die erſten ruſſiſchen Gäſte des 8 Geſchwaders verließen den 
„Requin“ ganz entzückt von der Liebenswürdigkeit der franzöſiſchen 
Offiziere und verſprachen, bald wiederzukommen, um den „Requin“ ordent⸗ 
lich in Augenſchein zu nehmen. 
Serbien. 

Belgrad, 27. Juli. [Ueber die Reiſe des Königs Alexander] 
find hier folgende Nachrichten eingetroffen: Der König ift vorgeſtern 
um 3 Uhr Nachmittags in Kiew angekommen; er wurde daſelbſt von 
einer großen Menſchenmenge und von einer Truppenabtheilung mit 
Milttärmuſik erwartet. Der Generalcommandant des Kiewer Militär- 
bezirkes, General Dragomirow, erſchien mit dem geſammten General- 
fiabe am Bahnhofe, der beſonders reich becorirt war. Als der Zug 
hielt, begab ſich General Dragomirow in den Waggon des Königs, 
um denſelben zu begrüßen. Nachdem der König den Waggon ver- 
laſſen hatte, wurden ihm Brot und Salz gereicht. Die Militär⸗ 
kapelle ſtimmte die ſerbiſche Volkshymne an, während die ausgerückten 
Truppen den König mit Hurrahrufen begrüßten. Nachdem der König 
die Rapporte der betreffenden Commandanten abgenommen, erfolgte 
bie Vorſtellung der Spitzen der Militär: und Givilbehörden. Dann 
tat der König die Fahrt in die Stadt an durch ein dichtes Spalier 
des auf beiden Seiten der Straßen angeſammelten Publikums, welches 
den König mit ſtürmiſchen Zurufen begrüßte. Mädchen in weißen 
Kleidern ſtreuten Blumen auf den Weg; die ganze Stadt war 
mit ſerbiſchen und ruſſiſchen Fahnen geſchmückt. Der König begab 
ſich direct in die Sophien⸗Kathedrale, an deren Pforte ihn drei 
Biſchoſe und mehr als dreißig Prieſter in feierlicher Proceſſion ein- 
holten, um ihn dann durch die ſogenannte Zarenpforte zum Altar 
zu geleiten. Nachdem der König eine Mefe angehört, beſah er die 
Reliquien und andere Sehenswürdigkeiten der Kathedrale, worauf er 


tung einer obligatotiſchen Fleiſchſchau in Verbindung mit be“ den durch die letzte Waters A iſt als im 
ſonderer Controle über den Erwerb des betreffenden Hundes Ja urg die lebte Wafferönoth, bie noch größer, gewefen, and 


5 r urg, Kr. Waldenburg, Victor 
zu ſetzen ſuchen, kann freilich nicht in Abrede geftellt werden; im Nentwig und Hugo Krug, letztere beiden 5 ſtädtiſchen katholiſchen 
Großen und Ganzen aber find die Breslauer Hunde ihres Lebens] Volksſchulen in Breslau. — Widerruflich and Aue ie Berufungs⸗ 
urkunde für die Lehrerinnen Angelika Pietſch und Eliſabeth Steuer in 
einrichau, Kreis Münſterberg; ferner für den Lehrer Carl Jung in 
Altwaſſer, Kreis Waldenburg, den Lehrerſtellvertreter Auguſt Volkmer 
um Lehrer, M und Küſter an der katholiſchen Schule bezw. Kirche 

eis Habelſchwerdt, und die Lehrer Guſtav Pietſch in 


daß die Würſte, die ſie anbeißen, zu bellen anfangen werden. 


Statiſtiſche Nachweiſun 
äber die in der Woche vom 12. en. Juli 1891 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


| 
| 


dem Kiewer Metropoliten Platon, einem neunzigjährigen Greiſe, n ale 2.6 

wen ta Beige feiner eoaid zur Meran 5 re Ramen BE Sa Namen sales E| Ramen (83 8 ad S ab en aia en 
onnte, einen Befu der 1 S 5 3 5 38 5 5 ä ap einer 

dene e Araw Minna den Oe enie 8 eme 8 eune 8 82 Sie ua F. . pauke, m maus 
neral-Gouverneur General Ignatiew und den General Dragomirow. 18868 88638 2 Sachſen) in eine Poſtinſpectorſtelle für den Bezirk der Kaiſerlichen Obere 


Abends war die ganze Stadt prachtvoll illuminirt. Geſtern Vor⸗ oſtdirection in Breslau. — In die Klaſſe der Ober⸗Poſtaſſiſtenten 


mittag hat der König einem Gottesdienſte in der berühmten Pecers⸗ 
taja Qawra beigewohnt. Vom Palaſte ko zu dieſem 3 
Höhlentloſter drängte iğ die Bevölkerung in dichten Maſſen, die den Wien 
König ſtürmiſch begrüßten. Nach dem Gottesdienſte fand ein Dejeuner| Samıbur, 
beim Metropoliten Platon ſtatt. Nachmittags unternahm der König i N 
auf der kaiſerlichen Yacht „Imperator“ eine Spazierfahrt auf dem B 
Dniepr; auf einem zweiten Dampfer folgte die Militärmuſik. Das 
Diner wurde auf dem „Imperator“ ſervirt. Der König bleibt noch 
heute in Kiew, um an dem alljährlich an dieſem Tage zu Ehren des 
heiligen Wladimir ſtattfindenden Volksfeſte theilzunehmen. Morgen 
erſolgt die Abreiſe nach Moskau. 


Provinzial-Zeitung. 
Su Breslau, 29. Juli. ; meifter Guſtav Meyer findet bereits von heut ab ſtatt. In der zur Auf: in Breslau, Scholz in Oppeln, Hauck in Neiſſe, 


nner Magistrat will "Sorge tragen, bap die Einricht fübrung gel Dora ette „Der Bettelſtudent“ find aiwald in Glogau und Wieczorek i : ; 
der eleftrifhen Beleuchtung nicht nur den ſtädtiſchen Beamten, erbureau Ichreibt, Die Hauptrollen mit den Bene Riafien — Stationsvorſteher 2. Klaſſe aug N eile Seibel * 


fondem auch einem Theil der Beſucher unſerer ſtädliſchen höheren Stallonsgufſebes ann in Sarotiein zu Gtationvorfteßern 1. Rlafie, 


y o . ° XL Symphonie-Goucert. Für das Stationsauffeber Kroepelin in Guhtau, Karſchunke in Cublinig, Pauk 
Schulen zu Gute kommt. Es kann kein Zweifel fein, daß die Er⸗ y; j 5 morgen Donnerstag im St. Seidel in Krotoſchin, Ernſt in R i i , Pau 
febung des Gaslichtes durch elektriſches Licht in ſanitärer Hinſicht einen Vincenzhauſe ftattfindende XI. Symphonie⸗Concert der Breslauer Concert- n Rubzinig, page in Reppen, AT 


] ji in Czempin und Stationsaſſiſtent P 

ji > capele ift folgendes Programm aufgeſtellt: „ X z 25 ; ionsaffı a naler Ber 
erheblichen Fortſchritt darſtellt. In dem engliſchen wedieiniſchen Fach-] Ouverture von Gade, Turandot-Märtienbilbern Caite an drei bellen Gogol nach 8 Beuth md e 
organ „The Lancet“ wird darauf hingewieſen, daß nach Einführung] von ar Aare irr „Symphonie in C-dur" von Franz Schubert, | Mar Scholz in Oderberg und Krömer in ofen ne een 
des elektriſchen Lichts an Stelle des Gaslichtes der Geſundheitszuſtand 8 . von Hübler. Den Schluß bildet die Feſt⸗JBahnmeiſter Wüſtebube unter Verſetzung von Samiti nern; 
ee Generalpoſtamtes fih bedeutend gehoben und die] Ouverture über as thüringiſche Volkslied von Laffen. In dem Con- roth zum Bahnmeiſter 1. Kl. — Verſetzt: Stationseinnehmer Kubelfa 


ie fſcert für Waldhörner wirken die Herren Vogel, Schubert, Roß und Bar: Í i 
ahl der Krankheitsfälle ſehr nachgelaſſen hat. Sind ſeit der Ein⸗ it. #7 „ee a ab SAD Botolan. Bulemeiner i 
Zah raſch mit Borzutzki von Gleiwitz als Bahnmeiſter nach bee e 


356 28,0 Chemnitz 

Breslau.. 3390 31,9 | Danzig 

Stettin 

) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 
Landgemeinden. 


. — a eaae 
— eee ee 
in Stündchen mit mir plauderte. Ich bin von fei : a ULU 
ann aa ben 1 „ Das Jahr 1871 fing für Roon nicht gut an. Er litt an einem Inzwischen geben die Ereigniſſe ihren Gang, nicht ohne da 
Differenzen zuſtimmt und feine Unterſtützung zuſichert.“ gegangenen] heftigen Katarrh, der ihn fiari mitnahm und längere Zeit ans] Roon von „gewiſſen Spannungen“ zu . Die Unt , 
Dann 8 1 . über das Bombardement am 23ſten: Sng Ze Sohren Die fol 5 eg er handlungen betreffs der Capitulation von Paris beein "ble 
Jetzt endlich ift der Widerſtand gegen das Bombard : ; \ nftjubiläum, dem zu Ehren mitj Capitulation wird abgeſchloſſen. Am 6. Feb , 
b i t hier ge⸗Rückſicht auf feinen Geſundheitszuſtand kei ö i ; . . Februar ſpricht fih Roon 
brochen. Hätten wir vor 8 Wochen Ernſt 8 zuſtand keine großere Feſtlichkeit ver: | Blandenburg gegenüber feine Empfind 
i i gemacht, fo wären wirfanftaltet werden konnte. Seine Krankheit hinderte i pfindungen der neuen Situation 
zu Weihnachten auch vielleicht zu Haufe geweſ u bade hinderte ihn auch an der gegenüber vom Herzen: „Soweit wären wir alfo! Di 
den Konig beftimmt, die Angelegenheit S. 155 Heute habe ich] Feier der Kaiferproclamation am 18. Januar theilzunehmen. Während] Tragödie geht zu Ende, die Kataſtrophe i üb e große 
ie eſſere Hände zu legen, dieſe große hiſtoriſche Begebenheit vor fih geht, giebt er ſich in fet ' phe iſt vorüber und der Vorhang 
aber warum war dies vor 8 Wochen nicht möglich? Weil mi 3 l geht, giebt er ich in feinem Zimmer f wird naͤchſtens fallen. Und das foll das letzte Stück fein, in d 
miberfprah und den König dadurch abhielt, f zich: Weil mir Ales | rückwärts gerichteten Betrachtungen hin; erfteibt an feine Frau „Während ich mitjpiele. Mag ein anderer Acteur meine Rolle übernehmen; 
8 , it voller Entſchieden⸗Jdie Vorbereitungen zu dem heutigen kwürdi y e Rolle übernehmen; 
heit zu entſchließen.“ Moritz von Blandenbun ze i i 5. eutigen merkwürdigen Feſte, der Pro- ein alter Kerl wie ich kann ſich auch nur ſchwer in d i 
iht g in einem Briefe | clamation des Deutſchen Kaiſerthums in d üb n dem neu aufs 
vom 18. zu berichten: „Auf dieſen Punkt (die 2 ms in dem gegenüberliegenden aber noch nicht ausgebauten kaiſerlichen Schauſpiel 
i 2.4 oͤgerung der Be: franzoſiſchen Köͤnigsſchloſſe, fowie das Feſt ſelbſt ihren V i N n Schauſpielhauſe zurecht finden, 
ſchießung von Paris) war in der letzten Zeit Berlin bei ài 8 , eſt ſelbſt ihren Verlauf nehmen, jin welchem Decorationen, Bühne, Stichworte, Licht, Luft u. ſ. w 
worden — es war eine geradezu empörte Stimmun einahe toll ge- ſize ich — bei den eben ertönenden Jubelrufen, mit welchen derf dem bisher Gewohnten und erträglich Befundenen widersprechen. 
S : g, ja man redete] König von feinen im Spalier aufgeſtellten Kreuzri s 9 efundenen widerſprechen. 
von Str r 8 n Kreuzrittern empfangen | Denn : 
in paite pilam run ee sa ep for ar TE Arnd ih ungebengt von der durch ärztliches Gebot mit Ae ge W aa zur ae je 
englichen Boifchafters hatte ſich in öffentligen Pate iant de nibehrung, in meinem leider überaus luftigen] Siege eine „neue Aera —“, wie fie es nennen — „freiheitli 
5 je gerühmt: „wir] Zimmer und denke Deiner und unſerer erſehnten Wiedervereinigung. Entwickelung“ f 3 
Engländer leiden das Bombardement nicht““ „Nationalzeitung“ und — — Wohl weilen meine Gedanken auch bei dem Arenen Schlagw no = ee: „ 5 


Kladderadatſch“ putſchten nicht ſchlecht — — — ) . .. Wie f ſich eben vollziehenden hiſtoriſchen Act, ſowie bei dem, was ihm vor⸗ Ich vermiſſe den Boden, auf dem eine conſervative Partei der Zu- 


Blanckenburg über die Kaiſerfrage dachte, zeigt folgende Aeußerung:]anging und vorausſichtlich nachfolgen wird, allein mein S 
1 m1 8 | , tandpunkt i mc 
, ich nicht Luſt hatte, mich auslooſen zu laffen für diefe Kaiſer⸗] dabei faf ein rein hiſtoriſcher, . ſelbſtloſer. Indem ich mir die Ent . — A Blut pany 8 we 
deputation, kannſt Du Dir denken. Mir erſcheint dieſer Titel⸗Wechſel] wickelung der Gegenwart aus der Vergangenheit conſtruire und Gottes] die alten Heiligthümer zu zerſtören und ein n gewirkt haben, 
in — — voreilig; es wird, fürchte ich, noch viel Blut koſten und] Wege darin zu erkennen ſuche, kann ich mich doch der menſchlichen Be⸗ zu bauen, defen Oberprieſter ſelbſt den alten Sult 1 Tempel 
ee — — . — Micfliher Kaiſer aus dem deutſchen Bundes: trachtungsweiſe der Dinge nicht entſchlagen. Und nach dieſer ſcheint ed trachtet, um neuen Gottheiten Altäre zu ba ultus aufzuopfern 
An Hier Weißnachteſriertag 16h Meen fü e wohl unzweifelhaft, daß aller Glanz der Gegenwart zurückzuführen ift auf Haupt⸗Regiſſeur der neueſten Aera bin ich ee fi „ 
Ks SL BE a er Hoffnung usdruck, einige kleine Geſpräche zwiſchen dem jetzigen Königefund Kaifer und einem nicht im Einverſtändniß, aber de zer weise enn 
daß der Krieg hr lange währen wird und fährt fort: „Bis⸗ feiner Generale, auf eine (zu Deinem Verdruß) im Colberger See- | oder Hader.” — — nach ebensowenig in Uneinigkeit 
Beet iſt ni 1 e ie Be vollkommen einver⸗ bade niedergeſchriebene Reihe von Vorſchlägen und den fanften Zwang, Endlich wird z 
8 — = un s$ ehr nige inſofern ihm dadurch durch welchen meinerſeits, aller Ungunf der Verhältniſſe zum Troß, lichkeit. Am = auch der lang: und heißerſehnte Friede zur Wirk⸗ 
arsch Gaei — iche Friedenſchließen erſchwert werden könnte. Er hält hart und härter auf die Ausführung gefaßter Entſchlüſſe gedrungen] nun (hon, Geli Februar ſchreibt Roon der Gemahlin: „Du weißt 
(an 3 jetzt ziemlich warm, weil feine Spannung mit Moltke werden konnte... Denn ohne richtiges und vollſtändiges Erkennen der] Stand 2 eliebtefte, daß die Friedens⸗Präliminarien glücklich zu 
dal. Um 8 — defen Planeten) ſeitdem bedenklich zugenommen Nothwendigkeit und ohne den männlich feſtgehaltenen Entſchluß, dieſer eich r 1 "Stunde su der "Mnlen 
Mebeimeyen) cn anuar kommt Roon (in einem Briefe an Herrn von Nothwendigkeit „contre vent et marée“ allgemeine Anerkennung zu 3 3 trat ich in den Verſammlungsſaal der Diner⸗Geſellſchaſt 
ſprechen: BEE ar wieder auf die Bombardementangelegenheit zu] verſchaffen, wäre freilich das Neugeborene als Säugling heimgegangen a wurde freudig äberraſcht, als der König auf mich zueilte und 
Zeitungen Bei. es ein Irrthum, wenn, wie hier und da inf— und die alte Mittelmäßigkeit und misère für unſere vaterlän: mich in großer Bewegung umarmte und dreimal küßte. Daſſelbe 
der König gegen die Ben, man gemeint haben follte, als wäre] diſchen Verhältniſſe maßgebend geblieben. Wir hätten im Jahre 66 widerfuhr dem guten Moltke, als er fpäter eintrat, in fo plötzlicher 
Befehle unter allerlei Lac geweſen; vielmehr find nur feine] vielleicht ein zweites Olmütz erlebt, und im Jahre 70 die Franzoſen und überraſchender Weiſe, daß ich an ihm zum erſten Male ein 
Endlich wurde mir aufgetragl, bigungen nicht ausgeführt worden. als Herren in dem alt⸗zerriſſenen und zerhaderten Deutſchland ge: völlig verdutztes Geſicht geſehen habe. Der Königliche Herr war 
dabei ſo bewegt, daß der Gegenſatz um ſo frappanter wirkte. Ich 
ſelbſt war ebenſo überraſcht, und die Rührung kam mir erft nach der 
Umarmung. — Bei Tiſche war des Zutrinkens von Seiten der 


„ die als unüberwindlich dargeſtellt 1 D in 
—— rgeſtelltenf ſehen! Daß es meinerfeitd einer ſtarken Neh 
chwierig egiuräumen, und nun gebt Alles, was ſchon längſt] Beharrlichkeit bedurfte, um den Ka an Da. a i 
Herrſchaften kein Ende.“ Die noch folgenden kurzen Nachrichten be: 
zeugen die frohe Ausſicht auf baldige Heimkehr — a 


angen wäre, 
eue und bitet an PGA u 4 abſichtlich oder aus] bloßen Zweckmäßigkeits⸗Anerkennung in das der praktiſchen Ausfüh⸗ 
auð Nuhmredigkett, fordern nur in der 1 1 -= re ich nicht | rung hinüber zu leiten oder hinauf zu heben, ift wohl richtig; bei 
der Reſſort⸗Verhält te, aus Unkenntniß] Erwägung dieſes Verdienſtes will ich aber auch nicht vergeſſen, daß 


bſich 
dem Kriegs⸗Miniſter ſettens des Publi . 
fumê der 
aufgebürbete Mitſchulb von meinen Schultern zu werfen. X — len Et ee, 5 die Ausfüh⸗ 


Morgenroth né Gleiwitz, Boremann von Breslau nach Rawitſch 
Ko mitſch von Steinau nach Herrnſtadt, Philipp von Herrnftabt nach 
Steinau, Brunkow von Bankau nach Lublinitz, Seiler von Neuberun 
nach Friedrichsgrube, Gertig von Wolbenberg nach Liſſa t. P. 


s. Hirſchberg, 28. Juli. [Gartenfeſt. — Haftentlaſſung.] Die 
5 von Meiningen folgte heute einer Einladung des 
Offiziercorps des Jäger⸗Batallions von Neumann zu einem ihr zu Ebren 
im Caſino veranftalteten Gartenfeſt. An demſelben nahm auch der gegen: 
wärtig in Schreiberhau zur Sommerfriſche weilende commandtrende Ge- 
neral des fünften Armeecorps, General⸗Lieutenant v. Seeckt, theil. Die 
Erbprinzeſſin betheiligte ſich lebhaft am Schießen auf dem im Garten auf⸗ 
geſtellten Schießſtand. — Der Schuhmacher Haubenſchild aus Rabishau, 
welcher Naser des Verdachts, der Mörder des Revierjägers Klammt zu 
fein, verhaftet und in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert worden 
war, iſt, da ſich ſeine Schuld nicht erwieſen hat, aus der Unterſuchungs⸗ 
haft wieder entlaſſen worden. 
il Reichenbach u. E., 28. Juli. [Die Berathungen wegen 
Errichtung einer Webſchuleſ an hieſigem Orte haben eben aß 
Reichenbach in erſter Reihe von Seiten der Regierung in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt, doch ſind die Anforderungen ſehr hohe, welche an die Com⸗ 
mune geſtellt werden. Die Lehrräume muß die Stadt unentgeltlich 
ellen und ein Drittel der Unterhaltungskoſten der Schule tragen. 
rſtere Bedingung erfordert eine erhebliche Summe; fo muß z. B. fetzt 
Sorau in der Lauſitz bei der dortigen Webſchule mittlerer Ordnung, wie 
eine ſolche hier errichtet werden ſoll, einen bedeutenden Ergänzungsbau 
ausführen laſſen. Die Unterhaltungskoſten würden jährlich circa 15 000 
Mark, für die Stadt alſo 5000 Mark De sagen: bei einer Schülerzahl von 
60—70 demnach auch ein ſehr hoher Zu chuß. Herr Geheimer Ober⸗ 
Regierungsrath Lüders hat verſprochen, möglichſt günſtige Bedingungen 
für die Stadt zu erwirken. 
O Trebnitz, 29. Juli. [Feuer. — Ernteausſichten. der 
Nacht vom 26. zum 27. d. Mts. brannte in Maſſel been eis das 
dem Schmiedemeiſter Knoblauch gehörige Wohnhaus nebſt Stallung total 
nieder, während die Schmiede und eine in der Nähe befindliche Scheuer 
vom Feuer verſchont blieben. — Die Soffnung auf eine einigermaßen gez 
egnete Ernte in unſerem Kreiſe ift durch die anhaltenden, zum Theil 
chweren Regengüſſe während der letzten 14 Tage ſehr getrübt worden, fo 
daß die Ernteausſichten im een für unſeren Kreis ein wenig er⸗ 
freuliches Bild geben. Wohl ift die Roggenernte im vollen Gange, aber 
erſt der geringſte Theil dieſer Halmfrucht ift Kore, während der bei 
Weitem . bal auf den Feldern liegende Theil zu Grunde gehen muß, 
wenn nicht bald, ja nun recht bald gutes Erntewetter eintritt. Die leider 
täglich mehr oder weniger heftig eintretenden Regengüſſe find aber nicht 
allein bezüglich der Getreideernte beſorgnißerregend, man fürchtet auch 
Nachtheile ganz beſonders für die Kartoffeln, die in den tief gelegenen 
Aeckern unſerer ‚Dügelgegenb ſchon jetzt ein ſtellenweiſes Faulen der 
Knollen aufweiſen, zumal an Orten, wo nicht Abfluß geſchaffen iſt, die 
Furchen voll Waſſer ſtehen, da das Erdreich die Waſſermaſſen nicht mehr 
aufzunehmen vermag. — Vielverſprechend ſteht dagger faſt durchweg der 
nun auch der Senſe mit Macht entgegenreifende X gen mag er auch 
Itellenweiſe lagern, die langen, körnerreichen Mehren dürften den Ausfall 
hier erſetzen. — Auch Hafer und Gerſte verſprechen reiche Erträge; ebenfo 
laſſen Zuckerrüben eine recht ergiebige Ernte hoffen. Raps, der allerdings 
durch Ausfall der Körner gelitten hat, wird bereits gedroſchen und liefert 
immer noch ein zufriedenſtellendes Reſultat. Beerenobſt iſt beſonders gut 

erathen und wird hier auf den Wochenmärkten billig abgegeben, dagegen 
kalten ſich die Gurken immer noch hoch im Preiſe. 

O Namslan, 25. Juli. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
— Königsſchießen.] In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzun 
wurde dem Antrag des Magiſtrats, den Rathhausthurm repariren un 
Aber p laſſen, zugeſtimmt und beſchloſſen, die Koſten hierfür aus den 
Ueberſchüſſen des abgelaufenen Rechnungsjahres, die reichlich 5000 Mark 
betrugen, zu entnehmen. Der von dem Militärfiscus beantragten Ver⸗ 
längerung des Miethsvertrages über das Proviant⸗ und Fourage⸗Magazin 
auf weitere 6 Jahre wurde Genehmigung ertheilt, ebenſo dem Magiſtrats⸗ 

antrag auf Aufſtellung eines Bebauungsplanes für Theile der ſogenannten 
Polniſchen Vorſtadt und dem Antrage des evang. Gemeinde⸗Kirchenrathes, 
en Zahlung des Patronatsdrittels zur Anſchaffung neuer Kirchen⸗ 

enſter. In der mehrfach in dieſer Zeitung erwähnten Hoſpitalſache 
ſchlägt Magiſtrat vor, da gegenwärtig ein vollſtändiger Beweis dafür 
nicht zu erbringen iſt, daß die ſtädtiſchen Behörden mit ihrer Anſicht im 
Rechte ſeien, die von der königlichen Regierung aufgeſtellten Bedingungen 
anzunehmen, was die Verſammlung auch thut. Zur Leitung der für die 
innere Stadt neu eingerichteten Fäcalien⸗Abfuhr⸗Anſtalt wird eine be⸗ 
ondere Commiſſion gewählt. — Bei dem heutigen Schützenfeſte errangen 

ie Königswürde Stadtmühlenbeſitzer Vogt, die Marſchallwürde Kauf⸗ 
mann Gafert und Schuhmachermeiſter Janietz. 

* Neuſtadt OS., 25. Juli. [(Zur Regulirung der Prudnik.] 

n der verfloſſenen Woche wurde hier durch den Landrath von 
iele ein Termin abgehalten, in welchem wiederum die Regulirung der 
Prudnik Gegenſtand der Erörterung war. Zu dieſer Verſammlung waren 
ſämmtliche Intereſſenten (einige 50) eingeladen und auch mit Ausnahme 
von Zweien erſchienen. Der Landrath legte der Verſammlung 2 Projecte 
in beregter Sache vor. Nach dem einen ift die Regulirung dahin geplant, 
daß der neu zu ſchaffende Waſſerlauf vor dem Wehre der Niedermüble in 
das gegenwärtige Flußbett münde. Dadurch würde die Verlegung des 
Wehres, welche in der Regulirungsfrage ein höchſt koſtſpieliger Punkt iſt, 
umgangen werden. Die oſten dieſes Projectes dürften ſich nur auf 40⸗ 
bis 60 M. belaufen. Nach dem anderen Plane (und dies ift der von 
der Deputation dem Regierungspräſidenten unterbreitete) führt das neu 
u ſchaffende Flußbett von der Brücke der Neiſſer Chauſſee direct auf die 
Brücke in der Niedervorſtadt zu. Bei Durchführung dieſes Projectes 
müßte das Wehr verlegt und der Mühlgraben verlängert werden. Ob⸗ 
gleich die Koſten des letzteren Planes ſich im Verhältniß zu dem erſteren 
verdreifachen dürften, ſo erklärte ſich doch die Verſammlung für den 
letzteren, weil nur durch dieſen der beabſichtigte Zweck erreicht werden 
könnte. Um dieſe Angelegenheit einen Schritt weiter zu fördern, betonte 
der Landrath die Gründung einer Genoſſenſchaft als unbedingt noth⸗ 
wendig, weil nur auf dieſem Wege Beihilfen von Seiten des Staates 
und Bii Provinz zu erhoffen wären. Die beantragte Gründung einer 
Genoſſenſchaft wurde alsbald vollzogen. Um die ferneren Verhandlungen 
zu vereinfachen, wurde von der Verſammlung eine Commiſſion gewählt, 
welche weitere Vorfragen Namens der Genoſſenſchaft zu erörtern und zu 
beantworten hat. In dieſelbe gehören die Herren Bürgermeiſter Engel, 
Königl. Commerzienratb Abraham Fränkel, Particulier Leo Pulzner, 
Kaufmann Heidrich und Hausbeſitzer Schweter. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 29. Juli. Das Befinden des Kaiſers it nach dem 
Hofbericht ein durchaus gutes, die Heilung des verletzten Gliedes 
ſchreitet andauernd fort. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: In der nächſten Zeit werden 
Verhandlungen zwiſchen den Vertretern des Finanzminiſteriums und 
der Reichs unmittelbaren wegen der den letzteren auf Grund des 
8 4 den Einkommenſteuergeſetzes zu gewährenden Entſchädigungen 

attfinden. 
5 Dem Vernehmen nach ſchweben zur Zeit Verhandlungen zwiſchen 
den Miniſterien des Handels, der Finanzen und des Verkehrs wegen 
Verbeſſerung des Verkehrsweſens in den Oſtprovinzen. 

Aus Sachſen wird der „Voſſ. Z.“ geſchrieben: In Uebereinſtimmung 
mit einer neuerdings erlaſſenen Verordnung des Reichskanzlers hat das 
ſächſiſche Miniſterlum des Innern die Einfuhr lebenden Borſten⸗ 
piehs aus Wiener Neuſtadt unter denſelben Bedingungen geftattet, 
wie die bereits in beſchränkter Weiſe erfolgte Einfuhr aus Steinbruch 
und Bielitz⸗Biala. Die Verordnung tritt am 1. Auguſt in Kraft. 

Die Abſperrung der Bahnſteige nach dem Vorgange der 
Berliner Stadt- und Ringbahn wird auf allen Bahnhöfen der Staats⸗ 
bahnen geplant. Die Vorarbeiten hierzu ſind der „A. R.⸗C.“ zufolge 
bereits im Gange. Es wird dadurch eine weitere Vereinfachung des 
Betriebes bezweckt, wie auch durch das Fortfallen von Bahnſchaffnern 
Erſparniſſe erzielt werden ſollen. 

Der „Reichs⸗Anz.“ publicirt das Rentengüter⸗Geſetz vom 
7. Juni 1891. 


Die Münchener „Allg. Zig.“ beſtätigt, daß ihr von der balriſchen 
Regierung der Vertrag, durch welchen die „Batr. Handelsztg.“ der 
„Allg. Ztg.“ als Beilage angefügt i, zu Ende December 1892 ge- 
kündigt worden iſt, und fügt hinzu, ſie habe ihrerſeits erſucht, den 
Vertrag bereits am 31. December 1891 zu Iöfen. 

Gegen die Ausſtellung des hl. Rocks in Trier beabſichtigt 
die Mainzer deutſch⸗katholiſche Gemeinde alle verwandten Gemeinden 
Deutſchlands zu einem Proteſt aufzufordern. Demnächſt erſcheint eine 
Proteſtflugſchrift. 

Zur Recognosctrung der Leiche des Dr. v. Kalkſtein haben 
ſich geſtern ein Vetter des Verunglückten und ein Beamter des 
Standesamts, bei dem v. Kalkſtein ſtellvertretender Standesbeamter 
war, nach Alpnach begeben. Der „Nat.⸗Zig.“ wird geſchrieben: Nach 
dem ärztlichen Befunde muß der am Pilatus aufgefundene Dr. Kalk⸗ 
ſtein nicht lange gelitten haben, da der Schädel deſſelben ganz zer⸗ 
ſchlagen ift, auch die Arme und Beine gebrochen find. Der Berun: 
glückte muß vermuthlich bei der Beſteigung des Pilatus, vom Ge⸗ 
witter überraſcht, zur Rückkehr veranlaßt worden ſein, ſich in der 
Dunkelheit verirrt haben und den hohen Felſen heruntergefallen ſein. 

In der Stadt Oberhauſen hat man nach der „K. V.⸗Z.“ dem 
Beiſpiel der Nachbarſtädte folgend mit Rückſicht auf die hohen Koſten 
des Lebensunterhalts den Lehrern eine Theuerungszulage in Höhe von 
je 100 M. zuerkannt. 

Der „K. V.⸗Z.“ wird aus Saarbrücken gemeldet: Der Geſammt⸗ 
vorſtand des Rechtsſchutzbereins der Bergleute, ſowie der Kaſſtrer 
Kron, find von der königlichen Grubenverwaltung abgelegt worden. 

Das Bureau „Herold“ meldet aus Wien: Die politiſchen Blätter 
beſchweren ſich über die germaniſirenden Maßregeln des 
Breslauer Fürſtbiſchofs Kopp im öſterreichiſchen Theile ſeiner 
Didcefe. Der reichsräthliche Polenelub wird aufgefordert, dahin zu 
wirken, daß die ſchleſiſchen Theologiecandidaten künftig in Krakau ihre 
Ausbildung erlangen und daß wenigſtens ein polniſcher Weihbiſchof 
ernannt werde. 

Auch in dem Grenzzollamt von Nowoſieca wurden nach einer 
Meldung des Bureaus „Her.“ große Unterſchleife entdeckt. Der 
Amtsleiter und der Controleur wurden ſuspendirt. Die bisher nach⸗ 
gewieſene Schädigung des Aerars überſteigt 1 Million Gulden. 

Nachrichten, die der „Poſt“ aus Sigmaringen zugehen, beſtätigen, 
daß der Plan einer Verheirathung des Kronprinzen Ferdinand 
von Rumänien mit Fräulein Vacarescu als aus der Welt geſchafft 
zu betrachten find. 

Nach einer der „Bof. Ztg.“ aus Venedig zugehenden Meldung 
giebt der Geſundheitszuſtand der Königin von Rumänien zu 
ernſten Beſorgniſſen Veranlaſſung. 5 


i (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Mo, 29. Juli. Der „Hohenzollern“ verließ Maalsnaes Montag 
Abend, fuhr bei ſchönem Wetter bis Mo im Romensfjord, wo er 
geſtern Abend ankam. Der Kaiſer verbrachte einen Theil des Tages 
an Bord, arbeitete am Vormittage mit dem Chef des Militärcabinets 
und am Nachmittage mit dem Vertreter des Auswärtigen Amtes und 
empfing den Abends nach Trondiem abgehenden Courier. Heute 
Abend findet die Weiterfahrt nach Trondjem ſtatt, die Ankunft daſelbſt 
erfolgt morgen Abend. ; 

Köln, 29. Juli. Der „Köln. Ztg.“ zufolge beträgt der Gewinn 
der Harpener Bergbaugeſellſchaft im abgelaufenen Geſchäftsjahre zehn 
Millionen. Hiervon ſollen 4 800 000 für eine 18procentige Divi- 
dende, fünf Millionen als Abſchreibungen dienen. 7 e 


— 


Die Wurmrevier⸗ 
Geſellſchaft erzielte drei Millionen Gewinn und beabſichtigt, eine 


10procentige Dividende zu zahlen. 

Tilſit, 29. Juli. Reichs tagserſatzwahl. Bis jetzt wurden 
gezählt für Reibnitz (dfr.) 7780, Weiß (conſ.) 6840, Lorenz (Soc.) 
908, Hobrecht (natl.) 237, Brodzeit (Lithauer) 39 Stimmen. 16 Be⸗ 
zirke fehlen noch, jedoch iſt die Stichwahl zwiſchen Reibnitz und Weiß 


er. 
25 Bamberg, 29. Zul. Betreffs der Eggolsheimer Entgleiſung 
wurde das ordentliche Strafverfahren eingeleitet gegen den Bahn⸗ 
meiſter von Forchheim, den Wechſelwärter Kroll und gegen den Loco⸗ 
motivführer Binder von der zweiten Maſchine. [ 

Wien, 29. Juli. Die alpine Montangeſellſchaft vereinbarte mit 
dem Curator der verlooſten fünfprocentigen Prioritäten, daß ſie die⸗ 
ſelben, ſoweit noch im Umlauf, noch während dreier Monate mit 
5 pCt. verzinſt, dann nach Wahl des Beſitzers gegen 4%½procentige 
eintauſcht oder zurückzahlt. 

Budapeſt, 29. Juli, Abgeordnetenhaus. In der Fortſetzung 
der Verwaltungsdebatte hob der Miniſterpräſident hervor, in den 
Petitionen gegen die Verwaltungsvorlage komme in den meiſten 
Fällen die gleiche Schrift vor, ſo daß kaum einige Tauſend Unter⸗ 
ſchriſten geſammelt worden fein dürften. Die öffentliche Meinung 
Ungarns, zwei Drittel des Parlaments ſeien jedoch für die Vorlage. 
Kaas und Ugron brachten eine Interpellation gegen die Conceſſionirung 
eines deutſchen Theaters in Budapeſt ein. 

Bern, 29. Juli. Der Ständerath ſtimmte mit 20 gegen 18 
Stimmen dem Beſchluſſe des Nationalrats, betreffend das Bant- 
notenmonopol, zu. Der Beſchluß unterliegt der Abſtimmung des 
Volkes und der Stände. 

Rom, 29. Juli. In einem Schreiben an Gibbons, den Erz⸗ 
biſchof von Baltimore, erklärte Rampolla, die Kirche nehme gerne die 
Bildung von Vereinigungen zur Unterſtützung der Auswanderern nach 
Amerika wahr, konne aber, wie der deutſche St. Rafael⸗Verein wolle, 
eine beſondere Vertretung in dem amerikaniſchen Episcopate nach der 
Nationalität nicht zugeſtehen, wenngleich wie bisher, dafür geſorgt 
werden würde, den Auswanderern der verſchiedenen Länder Geiſtliche 
ihrer Nationalität zu geben. Die durch den Vorſchlag des deutſchen 
Rafaelvereind unter den Katholiken Amerikas entflandene er 
tonne ſich im Hinblick darauf legen, daß der Papſt niemals Map- 
nahmen genehmigen werde, welche eine ſo tiefe Verwirrung hervorzu⸗ 

net ſeien. 
Pan 28, Suli. Wie die „Agenzia Stefan!“ aus Maſſauah 
meldet, it amtlich feſtgeſtellt, daß in der Erpthräiſchen Colonie kein 
Fall von Cholera vorhanden fei, im Gegentheile fet der dortige 
Geſundheitszuſtand ein guter. 

Paris, 29. Juli. Das Telegramm, welches der Zar anläßlich 
des franzöſiſchen Flottenbeſuches an Carnot richtete, lautet: „Die An⸗ 
weſenheit des glänzenden franzöſiſchen Geſchwaders, welches in dieſem 
Augenblick vor Kronſtadt ankert, iſt ein neues Zeugniß für die tiefen 
Sympathien, welche Frankreich und Rußland vereinen. Ich ſchaͤtze 
mich glücklich, Ihnen meine lebhafte Genugthuung darüber auszu⸗ 
drücken und für die aufrichtige Freude zu danken, die ich beim Em⸗ 
pfange der tapferen franzöſiſchen Seeleute empfinde.“ Carnot ant: 
wortete: „Ich bin tief gerührt durch die Empfindungen, welche 
Majeſtät anläßlich der Anweſenheit unſeres Geſchwaders auszudrücken 
geruhten. Unſere tapferen Seeleute werden den herzlichen Empfang 
nicht vergeſſen, deffen Gegenſtand fie geweſen find. Ich danke Ew. 
Majeſtät für den Empfang, und fühle mich glücklich, darin ein be⸗ 
redtes Zeugniß für die Sympathien erblicken zu dürfen, welche Ruß⸗ 
land und Frankreich vereinen.“ 


Paris, 29. Juli. Die Beerdigung der bei St. Mande Berun: 
glückten hat heute Nachmittag ſtattgefunden, Im Zuge befanden ſich 
16 Leichenwagen. Carnot und Conſtans ließen ſich vertreten. Die 
Miniſter für öffentliche Arbeiten und Ackerbau waren perſönlich zus 
gegen. Der Maire eröffnete den Trauerzug, eine unabſehbare Menge 
folgte. 

Tonlonfe, 29. Jull. Die Bedienſteten der Omnibus und 
Tramwaygeſellſchaften haben heute Vormittag plotzlich die Arbeit ein 
geftellt, fie verlangen eine Lohnerhoͤhung. 

Alexandrien, 29. Jull. Vergangenen Sonntag kamen in Mela 
114, in Djeddah 30 Cholerafälle vor. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 29. Juli. 


» Liebichs Etabliſſement. Morgen, Donnersta d übermorgen 
finden die letzten Concerte der Baieriſchen Eberanziggers-Tapelfe 
ſtatt, und zwar iſt morgen Potpourri⸗Abend, während Freitag zum Ab: 
ſchieds⸗Concert ein ausgewähltes Programm die beſten Piecen der Capelle 
2 Sonnabend, den 1. Auguſt, beginnt ein Gaſtſpiel der Capelle 
des Sächſiſchen Gardereiter⸗ Regiments. 

„ Simmenaner Garten. In Folge des Programmwechſels am 
nächſten Sonnabend kommt das Programm des Bictorta⸗Theaterg in 
ſeiner jetzigen Zuſammenſtellung nur noch an zwei Abenden zur Aus⸗ 

hrung. Wie uns die Direction mittheilt, find auch für nächſten Monat 
ganz vorzügliche Kräfte gewonnen worden. 

ee. Verirrte Kinder. Am 28. d. Mts. wurde in der Zimmerſtraße 
ein ungefähr Zjähriger Knabe verirrt angetroffen und von dem Techniker 
Otto Haaſe, e 24, in Pflege genommen. Der Knabe trägt 
blauen Matroſenanzug, ſchwarze zo und Strohhut. — Am gleichen 
Tage wurde ein etwa eläprige ädchen, welches ſich gleichfalls verirrt 
hatte, dem Armenhaus übergeben. Das Kind iſt barfuß und trägt blau⸗ 
gelbes Kleidchen und ſchwarze Lederſchürze. 

ee. Vermißt. Am 24. d. Mts. hat ſich der 56 jährige Arbeiter Gott⸗ 
lieb Rohn aus ſeiner Wohnung auf der Weinſtraße entfernt, um ſich, wie 
er angab, nach Carlowitz zu begeben, wo er in einer Ziegelei in Arbeit 
ſtand, iſt aber ſeit dieſer Zeit verſchwunden. Man fürchtet, Rohn babe 
aus Gram über ein ſchweres Lungenleiden den Tod geſucht. Der Ver⸗ 
mißte iſt dunkelblond und trug grauen Anzug. — Seit dem gleichen 
Tage wird der 48 jährige Arbeiter Bardehle, auf der Neuen Junkern⸗ 
ſtraße 7 wohnhaft, vermißt. Auch bei dieſem, ſchon länger an Schwer⸗ 
muth leidenden Manne wird ein Selbſtmord befürchtet. Bardehle trug 
dunkles Jaquet und graue Beinkleider. 

ee. Zur Warnung. In einer Wohnung eines Hauſes auf der 
Taſchenſtraße hatte geſtern ein Dienſtmädchen eine brennende Benzinlampe 
nahe an einem offenen Fenſter niedergeſetzt. Wahrſcheinlich infolge des 
Luftzuges erfolgte eine Exploſion und verſchiedene Möbel, Teppiche, Gars 
dinen zc. wurden durch die umherſpritzende Flüffigfeit in Brand geſteckt. 
Dem raſchen Eingreifen der Hausbewohner gelang es zwar, das Feuer 
lun en chen, doch iſt immerhin ein Brandſchaden von etwa 100 Mark 


Wiſſenſchaftliches. 

Ueber telegraphiſche . eht der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Newyork folgende Mittheilung zu: Die bedeutendſte Errungenſchaft 
des Auto⸗Telegraphen, der den neueſten Fortſchritt der Telegraphie kenn⸗ 
zeichnet, iſt die Uebermittelung von Bildern mittelſt elektriſchen Drabts 
auf beliebige Entfernungen. Sowohl der Apparat der Aufgabeſtation wie 
der der Empfangsſtation gleichen, was das Aeußere betrifft, dem Cours⸗ 
telegraphen⸗ Apparat der Börſen. Ein endloſer zollbreiter Papierſtreifen 
rollt ſich von dem Empfangsapparat mittelſt derſelben Vorrichtung ab, 
wodurch der Streifen des Courstelegraphen abgewickelt wird. Sowohl 
der Aufgabeapparat wie der der Empfangsſtation ſind mit höchſt empfind⸗ 
lichen elektriſchen Nadeln verſeben, welche an ſchwingenden Stäben be⸗ 
feſtigt find. Mittelſt dieſer Stäbe werden die Nadeln gegen die unter 
—— befindliche Fläche in ſeitliche, elektriſch geſchwinde Bewegung verſetzt. 


t A 
en Be ein Schriftſtück oder eine Zeichnung ‚unter. — 


B der eftation, fo drr 

genaue Wiedergabe ber Aeſcheiſt ober Zeichnung auf dem Papier⸗ 
ſtreifen ab, der ſich von dem Apparat der Empfangsſtation im 
ſelben Augenblicke abwickelt. Dies ift die einfache Erklärung der „elektri⸗ 
ſchen Photographie“, deren Arbeit und Erzeugniſſe man nicht allein hier, 
ſondern auch in Philadelphia, Chicago und anderswo in Augenſchein 
nehmen kann. Die wiſſenſchaftliche Grundlage für die Ergebniſſe dieſes 
neuen Verfahrens liefert gewiſſermaßen der Phonograph, wenigſtens für 
die Schriftwiedergabe mittelſt Nadelſchwingung. Man ſchreibt einen Satz 
auf einen ſtarken weißen Papierſtreifen, und zwar mit einem ſcharf ge⸗ 
ſpitzten Bleiſtift oder einem Metallgriffel, ſo daß die Buchſtaben tief in 
das Papier einſinken. Dieſer Papierſtreifen wird dann in den Aufgabe⸗ 
apparat 8 und letztere in 2 geſetzt, in Folge deſſen die 
ſchwingende Nadel darüber läuft. Wo die Nadel die einfurchenden Schrift⸗ 
züge trifft, wirkt fie bei ihrer hohen Empfindlichkeit zurück auf den elektriſchen 
Strom, der die Verbindung mit dem Apparat der Empfangsſtation herſtellt, 
und bringt in der Nadel des Empfangs apparats genau dieſelben Schwingungen 
und daher die genau gleichen Abdrücke auf dem Papierſtreifen des letzteren 
Apparats hervor, die jenen Schwingungen der erſten Nadel und der Ur⸗ 
ſchrift unter derſelben entſprechen. Der Papierſtreifen des Empfangs⸗ 
apparates ift chemiſch zugerichtet, und wo nur die feine Spitze der Nadel 
bei ihren seitlichen Schwingungen einen leichten Druck ausübt, läßt fie 
auf der Oberfläche des 1 blaue Schriftzeichen oder Linien er⸗ 
ſcheinen. Somit werden die Buchſtaben oder Siguren, die ſich auf dem 
Urſtreifen des Aufgabe⸗Apparates befinden, mit elektriſcher Geſchwindigkeit 
in gleicher Genauigkeit auf dem Papierſtreifen der Empfangsſtation in 
Blau wiedergegeben. Durch Verlängerung des Stabes, an dem die Nadel 
des Empfangsapparates befeſtigt ift, laffen fih die Buchſtaben nach Be⸗ 
lieben vergrößern, durch Verkürzung des Stabes verkleinern. Für die 
Wiedergabe von Bildern oder Schnikten zeichnet man den Gegenſtand mit 
Dinte oder einer anderen iſolfrenden Flüſſigkeit, gewöhnlich mit rother 
Dinte, auf die Oberfläche von ſehr feinem ſeidenweichen Metallpapier, das 
auf der einen Seite mit Queckſilber (welches von boher elektriſcher 
Empfindlichkeit) überzogen iſt. Sobald die Nadel dann dieſe Dintenlinien 
berührt, wird ſofort der Strom zwiſchen der betreffenden Papierfläche und der 
Nadelſpitze iſolirt, der mit dem Apparat der Empfangsſtation verbundene 
Strom unterbrochen, in Folge deſſen die Nadel des Empfangsapparats 
auf das chemiſch zugerichtete Papier herabgedrückt, und die gleichen Linien 
werden dann in Blau übermittelt. Jede Zeichnung, Selbſtſchrift, Unters 
ſchrift u. f. w. in Newyork unter die Schwingungen der Nadel betracht, 
erſcheint daher in wenigen Secunden treu nachpbokographirt auf dem ab⸗ 
rollenden Papierſtreiſen des Apparats in Chicago, der mit dem Newyorker 
Apparat durch eine elektriſche Leitung verbunden iſt. Von unberechen⸗ 
barem Nutzen ift diefe Erfindung für die amerikaniſche Tagespreſſe, die 
ihre Berichte vorzugsweiſe mit Illuſtrationen der beſprochenen Perfonen 
und Exeigniſſe begleitet. Der Zeichner, der häufig dem Berichterſtatter 
beigeſellt iſt, kann daher von einem Ereigniß in New⸗Orleans, welches 
der Berichterſtatter ſeiner Zeitung in Newyork noch am nämlichen Abend 
durch den Draht ausführlich meldet, gleichzeitig eine Skizze mitſenden, 
und dieſe kann im ſelbigen Morgenblatte zufammen mit der Schilderung 
abgedruckt werden. Ja, ſelbſt Photographien könnten telegraphirt werden. 
Von der Negativplatte würden die Abzüge auf chemiſch zugerichtetes 
Metallpapier Menn und daſſelbe Ergebniß ließe ſich erzielen. 


— rf —ĩ —ñxé7½·—— —— . —.—— 
Handels-Zeitung. 

-f- Vereinigte Breslauer Oelfabriken. In der unter Vorsitz des 
Herrn Julius Schottländer am 29. abgehaltenen Generalversammlung 
der Vereinigten Breslauer Oelfabriken-Actiengesellschaft gedachte der 
Vorsitzende zunächst des grossen Verlustes, welchen die Gesellschaft 
durch das Ableben des Herrn Ismar Sackur, eines Mitgliedes der 
Direction, erlitten hat. Redner rühmte den Verstorbenen in, warmen 
Worten als einen strebsamen, fleissigen und liebenswürdigen Beamten, 
und forderte die Versammlung auf, sein Andenken durch Erheben von 
den Plätzen zu ehren. In die Tagesordnung eintretend verwies der 
Vorsitzende auf den gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht nebst 
Bilanz, über dersn Prüfung der anwesende Revisor Bericht erstattete. 
Etne Discussion knüpfte sich an den Geschäftsbericht nicht und die 
Generalversammlung genehmigte einstimmig die vorgeschlagene Ge. 
winnvertheilung, wonach die Actionäre 10 pCt. Dividende erhalten, 
dem Aufsichtsrath eine Tantieme von 13263 M. zufliesst und als Remuneta- 

(Fortsetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


we 


E 


| Beilage zu Nr. 523 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 30. Juli 1891. 


Berlin, 29. Juli. [Amtliche nis base 1 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. ours vom ; . 
N vom 28. 29. Tarnow. St.-Pr.-Act. 47 vol 47 19 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 90 90| 90 50 inländische Fonds. 
Gotthardt-Bahn ult. 129 60/130 80 D. Reichs-AnL 4% 106 10/106 10 
Lübeck-Büchen .... 153 50/153 50 do. do. 34,0, 98 50 98 30 
Mainz-Ludwigshaf.. 113 10/112 75] do. do. 84 50 84 60 


gründet. Das Actiencapital beträgt 6 Millionen Lire, die Einzahlung 
50 pCt. . N N 

Berlin, 29. Juli. Fondsbörse. Anschliessend an die Flauheit 
der auswärtigen Abendbörsen eröffnete der heutige Verkehr wesentlich 
unter dem gestrigen Niveau, wobei namentlich im Banken-Markt zu 
weichenden Coursen ein starkes speculatives Angebot aufzrat. An- 


(Fortsetzung.) 
tion an Beamte und vertragsmässige Tantiemen an die Direction 26356 M. 
pon und der Rest von 3542,17 M. auf neue Rechnung vorgetragen wird. 
terauf wurden die $$ 12 und 16 des Statuts, nach welchen bisher der 
Vorstand aus mindestens zwei Mitgliedern bestehen musste, dahin ab- 
ee dass der Vorstand auch aus einem Mitgliede bestehen kann. 


um Schluss verkündete der Vorsitzende, dass die Dividende vom |scheinend suchte die Contremine gerade auf diesem Gebiete heute den 0 

30. u ab in Breslau bei der Gesellschaftskasse oder in Berlin bei] Hebel zu weiterem Vorgehen anzulegen. Sie vermag zur Begründung | Marienburger. . . 62 40 61 50 Nene do. 3% 84 40 3 30 
Herrn Jacob Landau ausgezahlt wird. — Nach Erledigung der Tages-] ihrer Auffassung von der Situation auf die andauernde Unganst der Mittelmeerbahn .... 98 40| 97 — Preuss. 4 cons.Anl. 105 70 105 5 
ordnung nahm Actionair Degenkolb Veranlassung, der Direction den | Verhältnisse in tast allen wirthschaftlichen Kreisen hinzuweisen und | Ostpreuss. St.-Act. 80 70) 80 70 do.3Y, N, do. 98 50 98 30 
Dank — Actionaire für die sehr befriedigenden Resultate des ver- die mancherlei ungünstigen Gerüchte, welche fast täglich neu in Um- Warschau-Wien.... 226 — 223 40) do. o do. 84 60| 84 60 
flossenen Betriebsjahrs auszusprechen und zugleich die Frage nach der lauf kommen, sind schliesslich nur ein Ausfluss der allgemeinen Miss- Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de55 170 90170 20 
Entwickelung der Geschäfte im neuen Betriebsjahre zu richten. stimmung. Man sprach heute wiederum, dass ein grosses auswärtiges Breslau-Warschau.. 52 75| 52 50 Posener Pfandbr. 4% 101 60101 75 
Director Birkenfeld äusserte sich über den letzteren Punkt dahin, | Bankinstitut bemerkenswerthe Verluste erleiden dürfte, speciell auch .  Bank-Astien. do do. 3½ % 95 80| 95 69 

an seinen überseeischen Engagements, was für einzelne hiesige Gross-] Bresl.Diseontobank. 97 70 97 50 Schl. 3¼ % PfAbr. L. A 96 30| 96 25 


dass sämmtliche drei Fabriken mit dem heutigen Tage die 
neue Campagne eröffnet haben; wenn auch die Rapsernte in 
der heimischen Provinz nicht so gut ausgefallen sei, wie im 
Vorjahre, so lässt sich doch erwarten, dass durch eine weniger 


do. Wechslerbank. 99 20! 99 — do. Rentenbriefe.. 101 901101 90 


Deutsche Bank..... 147 70145 — 
: Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Dise.-Command. ult. 173 70/172 10 Oberschl 31, % lat. E. — —| — — 


banken nicht ohne Bedeutung sei. Jedenfalls zeigt die Leichtigkeit, 
mit welcher man heutzutage derartige Ausstreuungen alsbald als Ge- 
wissheit ansieht, evident, wie ungünstig die Gesazamtstimmung ist, 


die Tendenz unter mehrfachen Schwankungen matt. Bank- und 
Montanwerthe andauernd offerirt. Am Cassamarkt schwächten sich 
deutsche, ebenso fremde Bahnwerthe bei geringem Verkehr durchweg 
ab. Cassabanken gaben vielfach nach. Inländische Anlagewerthe 
ruhig, wenig verändert. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten nach- 
lassend, russische schwach, Serben, Portugiesen rückgängig. 


Berlin, 29. Juli. Produotenbörse. Das steigende Barometer und 
das erträgliche Erntewetter liessen heute während der ersten Markt- 
hälfte die überwiegend festen auswärtigen Berichte zu keiner Wirkung 
kommen. Später griff solche aber in ziemlich energischer Weise durch, 
— Loco-Weizen wenig verändert. Für Termine bestand anfänglich 
ziemlich dringliches Realisationsangebot, welches nur zu nachgebenden 
Preisen Unterkommen fand. Als aber später von London Regen gemeldet 
wurde, trat nachhaltiger Begehr in den Markt, wodurch sich dieser nicht 
nur völlig erholte, sondern für 2 Sichten über die gestrigen Schluss- 
course 3 und mit Behauptung der höchstbezahlten Notirungen 
recht fest schloss. — Loco 1 knapp und fest. Termine 
bekundeten während der ersten kthälfte ruhige Haltung, die 
meisten Sichten wurden bei mässigem Handel etwas billiger ver- 
kauft. Als aber später bekannt wurde, dass in russischen Zeitungen 
die Möglichkeit eines Ausfuhrverbotes andauernd besprochen werde und 


249 Nr. 99 à 45000 Fr. Serie 34 Nr. 38 à 3000 Fr. Serie 277 Nr. 58 
à 1000 Fr. Serie 131 Nr. 45, Serie 279 Nr. 94 à 800 Fr. Serie 92 
Ne. 65, Serie 274 Nr. 95, Serie 365 Nr. 10 à 400 Fr. Serie 99 Nr. 89, 
-Serie 235 Nr. 39, Serie 260 Nr. 52, Serie 284 Nr. 55, Serie 406 Nr. 100, 
Serie 410 Nr. 45, Serie 424 Nr. 65, Serie 509 Nr. 19, Serie 636 Nr. 21, 
kl Nr. 92, Serie 795 Nr. 74, Serie 861 Nr. 45 à 200 Fr. 
2 — 80 Ser, r. Ber. 3% Ser. Ser. Nr. Ser. Nr. 
17 

30 57 43 54 
6% „ 
91 87 95 58 98 42 

125 32 141 31 141 46 143 
143 73 152 53 165 61 166 
104 28 207 37 213 16 24 
229 21 235 94 236 51 245 
275 85 281 63 285 39 290 
322 13 323 36 336 73 366 
382 38 386 45 388 82 396 i 
413 36 422 79 434 67 44 73 434 71 437 90 
450 94 452 38 452 98 456 16 464 87 405 20 
471 37 486 29 509 31 511 26 517 68 520 57 


Nobel Dyn. Tr. C. ult. 136 — 134 —Ung. 4% Goldrente 90 50 90 10 
Nordd. Lloyd ult... 109 10 108 90 do. Papierrente.. 88 101 87 80 
Obschl. Chamotte-F. 108 70/108 70 Banknoten. 
do. Eisenb.-Bed. 62 —| 61 50f Oest. Bankn. 100 Fl. 172 60172 30 
do. Eisen-Ind... 120 20/120 50 Russ. Bankn. 100 SR. 216 — 215 — 
do. Portl.-Cem.. 95 10| 95 10 Wechsel. 

Oppeln. Portl.-Cemt. 87 50| 86 75] Amsterdam 8 T. 168 60} — — 
Redenhütte St.-Pr.. 48 20) 49 70 London iLstrl.8T. 20 33} — — 
Schlesischer Cement 123 —|122 40] do. 1 „ 3M 20 A| —— 
do. Dampf.-Comp. 85 —| 85 — [Paris 100 Frcs. 8 T. 8055| — — 
do. Feuerversich.. — —| — — [Wien 100 Fl. 8 T. 172 35 172 10 
do. Zinkh. St.-Act. 205 10/205 —} do. 100 Fl. 2M. 171 40| 171 50 

do. _St.-Pr.-A. 205 — 205 — | Warschaul00SRST. 215 80 214 75 

Privat-Discont 3½% 

Berlin, 29. Juli, 3 Uhr 40 Min. ringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung. Beginn im Anschluss an die niedrigeren gestri 
Abendcourse auf ermässigtem Niveau, aber nicht flau. Verlauf in Fo ge 
von Deckungen auf der ganzen Linie fester; später auf London und 
das unbestätigte Gerücht eines russischen Getreideausfuhrverbots wieder 
durchweg matter, Russische Noten flau. - Bergwerke reichlich behauptet 

à 


osse Concurrenz der Einkauf sich unter günstigen Bedingungen voll- | ebenso der Eifer, mit welchem man Presserzeugnisse in diesem Sinne | Oest. Cred.-Anst. ult. 155 60154 10 
een erde, die Palmkernölfabrikation — — pishat. = regel- in die Discussion hineinzieht. Die auswärtigen Börsen bekundeten] Schles. Bankverein. 115 50115 — E „ 8 97 20 
mässigem Betriebe mit entsprechend guten Resultaten. Bei der Leinöl- | eine um nichts bessere Haltung als der hiesige Platz, indess war auch „Indnsteio-Renellachaften. 1 . 91 — 90 50 
fabrikation sei, wie bekannt, ein neues System von Pressen eingeführt, f dort das Geschäft wie hier lebhafter als in den Vortagen. In der Li- Archimedes 108 — — 80 do. Eisenb Oblig. 55 50 55 10 
Redner verspricht sich davon grosse Erfolge und erblickt hierin eine] quidation fanden heute nur noch beschränkte Umsätze statt; für] Bismarckhütte..... 131 —i1 Mexikaner r 33 20| 3 20 
neue Aera für die Gesellschaft; man werde auch bei der Rüböl-] Bochumer wurde bis zu 1½ pCt. Deport gemacht. Bankwerthe haben Bochum.Gussstahl.. 110 — 110 70 Dest. 40% Goldrente 95 70| 96 — 
: fabrikation zu diesem neuen System übergehen und in Zukunft Raum-] durchweg stärkere Einbussen erfahren, besonders Disconto- Antheile, | Brsl. Bierbr. St.-Pr. — —| — — do 4/0 Papierr, 79 20 79 — 
und Betriebskosten-Ersparnisse erzielen. Nach Schluss der General- | Credit, An Bank, Dresdner und Internationale; auch andere Sa Sn u 164 50/16 50 do: 40% Silberr. 79 70 79 50 
versammlung begaben sich die Actionäre unter Führung des Directors | Werthe dieses Gebietes notirten wesentlich niedriger. Credit 154,20] do. Pferdebahn .. 134 10 134 — ào: 18605 Loose. 123 301122 90 
in die Fabrik, um das neue Pressensystem, welches erst wenige Stunden] bis 154,10 — 154,60, Nachbörse 153,75, Commandit 171.30 171,75 bis] do. verein. Oelfabr. 102 25102 50 Poln. 5% Pfandbr.. 68 70 68 25 
vorher in Betrieb gekommen war, in Augenschein zu nehmen; die] 171,25 bis 171,90 bis 171,60, Nachbörse 170,75, Deutsche Bahnen | Donnersmarckhütte 77 80 77 60 Ta Liqu FPnd br 
Leinölfabrikation ist jetzt auf etwa den vierten Theil des früheren f still. Oesterreichische Bahnen schwächer, Schweizer anfänglich | Dortm. Union St.-Pr. 65 60 65 60 Rus 50 „amortisable 97 90| 98 — 
Raumes beschränkt, und während früher 50 Mann beschäftigt waren, matt, dann leicht anziehend. Auch in Montanwerthen überwog] Erdmannsdrf. Spinn.. 89 --| 88 70 do. 4%), von 1890 85 —| 84 80 
um eine Leistung von 400 Ctr. pro Tag zu erreichen, können jetzt] das Angebot schliesslich, trotz des weiteren Stückebegehrs in | Flöther Maschinen. 100 —|100 — Boss 1883er Rente . 104 20 103 90 
5 Mann ein doppeltes Quantum fertig bringen. Die Actionäre waren | der Liquidation. Bochumer 110,20—109,50—110.75—110,25, Nachbörse Fraust. Zuckerfabrik 92 30 = 2 do. 1889er Anleihe 96 30| 96 — 
von den Erläuterungen, welche der Director gab, ausserordentlich be- f 109,75, Dortmunder 65,50—65,40 —65,90—65,50, Nachbörse 66,50, Laura | Giesel Cement % % do. 41,B.-Cr.-Pfbr. 98 50 98 20 
friediat. 116,40 —116,75—116,70, Nachbörse 116,50: -Kohlenactien erheblicher |GörlEis.-Bd.(Lüders) — —| I do. Orient-Anl. II. 69 101 — — 
* - offerirt. Ausländische Fonds matt, besonders Ungarn, Italiener, Mexi- 8 166 50/166 — Ber u Rente 88 — 87 60 
Verloosungen. (Ohne Gewähr.) kaner, russische Fonds und russische Valuta, 1880er Russen 95,80 bis | Kattow. Bergbau-A. 121 80121 50 Türkische Anleihe. 18 25| 18 10 
* Stadt Bari 100 Fros.-Loose vom Jahre 1869. Ziehung am | 95,90, Nachbörse 95,50, Russische Noten 215,75—215, Nachbörse 214,50. | Kramsta Leinen-Ind. 122 — 121 20 ag er a 68 50| 67 — 
10. Juli 1891. Auszahlung am 10. Januar 1892. Hauptpreise: Serie|4proc. Ungarn 90,10—90,20, Nachbörse 90. An der Nachbörse blieb ee AA ON - — e a 2 do. Tabaks-Act... 175 3174 — 


SSS go 
8 
E 
8 
8 


Ba 12 533 79 533 91 53 2 53 70 54 21 [überdies London wieder Regen meldete, erlangte die Nachfrage ein so | Scrips 84, 37. 
544 75 545 80 551 66 551 64 554 66 559 83 fentschiedenes Uebergewicht, dass die Preise schnell anzogen und sehr Cours vom 28. 29. Cours vom 28. 29. 
566 Si 569 14 572 80: 579 67 594 66 597 10 ffest schlossen. An der Nachbörse waren diese noch merklich über der Berl. Haucelsges. ult. 133 751131 75 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 80 75| 80 37 - 
601 76 610 67 613 4 635 47 637 89 644 87 Notiz. — Loco Hafer fest. Termine wenig verändert. — Roggen- Disc.-Command. ult. 172 25171 25 Drtm.UnionSt.Pr.ult. 65 62 65 50 
646 95 649 20 649 83 656 31 666 59 673 94 Imehl gut preishaltend. — Mais still. — Rüböl fest und durch-] Oesterr. Credit ult. 155 25154 — | Franzosen ult. 122 62121 62 
693 88 694 36 695 25 699 29 708 85 706 67 gangig etwa 30 Pf. besser bezahlt. — Spiritus in naher Lieferung in] Laurahütte . ult. 116 7518 50 Galizier ........ult. 90 87| 90 75 
211 80 712 79 715 30 726 566 727 26 733 3 paie begehrt, besserte sich ca. 60 Pl. Auch spätere Termine waren | Warschau-Wien .ult. 225 25 224 75 | Italiener. .......ult. 91 —| 99 12 
444 14. 245 16 238 32 753 40 56 11 758 90 fin guter Frage und neuerdings etwas höher, im Allgemeinen aber, Harpener....... ult. 184 50/183 25 | Lombarden ..... ult. 43 12| 42 62 
a „ 8 MR. 70-53.. BORi 5, 006 36 a AAS l : , We Bochumer ult. 109 25/109 75 Türkenloose ....ult. 68 25 66 — 
RE OON eg 2 ä * TEEN = 50 — Ja 67,40, 47,40, | Dresdener Bank ult. 137 —|135 75 | Donnersmarckh..ult. 77 89} 77 60 
851 86 t 5 N — Tendenz: su . Wend r Regen ohne Fass 500r 70er 47,40, | Hibernia ....... ult, 159 50/158 62 | Russ. Banknoten ult. 216 25/214 50 
& 100 Fr. Alle übrigen gezogenen ummern j x Hamb „ 29. Juli, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kafoemsrkt. Good Dux-Boderbach..ult. 225 12224 75 Ungar. Goldrente ult. 90 37 90 — 


Gelsenkirchen . ult. 155 75154 62 Marienb.-Mlawkault. 62 25 61 37 


Rubi Santos per Boptbr. 79 %, per December 6944, per März 671. Cg fe 2 pt [Schluss-Course.] Bohauptet. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 


Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. Hamburg, 29. Juli, 7 Uhr 23 Min. Abends. Kafesmarkt (Tele- tr * Cours vom 28. 9. 
Berlin. 29. Juli. Neueste ‚ Bandeisnaobrichton. wo zu] gramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, em She ae 289 37 1286 50 |Marknoten ........ 57 95) 57 97 
Prolongationszwecken stellte sich — 3 Der e Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Septbr. 78 /, 555 3 2 55 282 — 14% ung. Golärente 105 —|104 75 
satz zum Beginn der Liquidation äussers 8. itt- per December 68¾ per März 1892 67¼, per Mai 1892 67!/,. — Tendenz: Gulister Er * A i in 5 en 1 an E 125 K 


liche Reportsatz stellte sich auf 3%, bis ShP 55 —— = 


ie ährend der zweiten Börsenhälf f 
blier Aad Aaa Privatdiscont ermässigte sich neuerdings um 1, auf 
u. pCt, Das Prolongationsgeschäft bewegte sich im Grossen un d 
G nur noch innerhalb mässiger Grenzen, doch trat der gestern 
a rgetretene Stückebedarf heute in noch stärkerem Maasse hervor, 


Behauptet, 

Havre, 29. Juli, 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kafes, Good average 
Santos per September 98,—, per December 85,50, per März 84,—. — 
Tendenz: Behauptet. 


Napoleonsd'or 9 37 9 38½ | Ungar. Papierrente. 101 75/101 65 
„Faris, 29. Juli. 3% Rente 95, 15. Neueste Anleihe 1877. 
105, 97. Italiener 90, 07. Staatsbahn 615, —. Lombarden —, — 
Egypter 489, 37. Matt. 


hervo : hl ` Amsterdam, 29. Juli, Nachm. Java-Kafi r 608 Paris, 29. Juli, Nachmittags 3 Uhr. [Behluss-Course,] Matt. 
Russische Noten zeigten am Schlusse eine ausgesprochen fl A un. m. Java 68 good ordinary la 
= denz, was zu einem weiteren generellen Rückgange der. Conan Ta: Hamburg, 29. Juli, 7 Uhr 40 Minuten Abends. Zuokermarkt.| 3 proc. 8 a = 95 17 95 — Türken a gr 15 67 18 00 


Telegramm von Arnthal & Horschitz Geor. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.] Juli 13,65, August 13,65, September 13,47½, 
October-December 12,57½, Januar-März 1892 12,72½. — Fest. 
enge 29. Juli, zn 1 . Rohzucker 880% 
oco est, weisser Zucker Nr. „ per Juli 36 A t i i 5 , 5 

36 — September 35,75, per Öctober-Janu E 3087 70 2 Fest. ug ust] Lombard. Eisenb. A. 225 — 223 75 Compt. d'Ese. neue 565 — 560 — 


Paris, 29. Juli, Nachm. Zuokerbòrse. Schluss. Rohzucker 880, 96, 28. pom 29. Juli Consols von 1889 August 95, 87. Russen Ser. IL 

loco 36, fest, weisser Zucker Nr. 3 für 100 Kigr. per Juli 36,37½, per 7 29. Juli. Nechm: 4 Im — Min. [Schluss- C 

August 36,37½, per September 36, per October-Januar 35. — Fest. Piatsdiscönt 170% Ct. Ruhi : Course] 
London; 29. Juli. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker loco 15, ruhig. Cours — — 5 Cours vom 28. 20 


Rüben-Rohzucker loco 139%, fest. 28. 20 
Hamburg, 29. Jul. Petroleum. Standard white loco 6,45 aa proc, Consols .. 95 15 95 15 Suderrente .. . . . .. 78 — 78 — 


Anstoss gab. Die grossen Abgaben, welche fortgesetzt i A 
€ sischen Valuta vorgenommen werden, werden auf Ar e 
e e nach 


ng {der „Kama- 


r 4 “i 3 N 
Baue in Russland ein Getreide-Ausfuhrverbot erlassen resp. ein 


Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... 70 20| 68 25 
puree Anl. = 1872 = = > — į Goldrente, österr... — —| — — 

proc. Rente.. — do. ar... 90 31 90 18 
Oesterr. St.-E.-A... 620 — 615 — Egypter. ae 489 37/488 12 


at eidevorräthe und nach Taxation der bevorstehenden Ernte 
he Pa. dass trotz der Missernte Getreide zur Aussaat, zum 
À er Bevölkerung und auch zur 2 der Kriegsnieder- 

ürde 


n à und dass kein f Br., August-December 6.60 Br. Preussische Consois 104 —|104 —| Ungar. Gold.. 887, — — 
Märkten au Eb, den Export von Getreide nach den, ausländischen 8 29. Juli. Petroleum. (Schlussbericht) Loco 6,25 Br. 155 8 897% 1 Ta 205 — 
Bedingen Credit Es — Im ei Prolongationsgeschäft|__ Schwach. moaraen........ 91/3 — | Hamburg...... —. 20 57 — — 
Deport, Disconto-Co —0,20 Report, Franzosen glatt, Lombarden 0,20] Antwerpen. 29. Juli, 2 Uhr 15 Min. Nachm. petroleum. % Russ. I. Ser.1889 8 1 964, [Frankfurt ə. . . 20 57 — — 
Report, Dresdner Bank OR aan zur 8 TETA Raffinirtes * weiss loco 16% bez. und Br., ge rg E ee 8 x Ta — 3 a 4600 EN.“ 

1 „ 0 andelsantheile po Juli 16 r., per A t 163 T & 3 rk. „ Conver. ja 2 riss 4— — 
5 hig. ’ ugus a r., per September December 16 58 N Unificirte Egypter. s 961%, 96%, Petersburg an ER 255/16 — 2 


Mainzer 0,95 Report, Marienburger 0,15 Deport, Ostpre 5 
~ y ` p „ ussen 0,15 
bis ogo Deport, Galizier glatt.. Gotthard 0,05 BR Bochumer 
85 Deport, Dortmunder 0.0375 Deport, Laurahütte glatt, vier- 
procentige Egypter 0,125 Deport, Sprocentige Italiener 0,125 De- 
oort, vierprocentige Ungarn 0,0625, vierprocentige russische Consols 
2,325 Deport, 1880er russische Anleihe 0,50 Deport, Orient-Anleihe 
0,1875 Doport, Russische Noten 0,45 Deport, Alles mit Courtage, — 
Die Vereinigung der deutschen . kommt 


— Ru 
Amsterdam, 29. Juli. Bancazinn 55. 
London, 29. Juli. Chili-Kupfer 51%, 3 Monate 52½, 
Glasgow, 29. Juli. Roheisen. 23. Juli. 29. Juli. 
(Schlussbericht.] Mixed numbers warrants. | 47,2 sh. | 47,3! sh. 


Börsen- und Mandeis-Dopeschon. 
Berlin, 29. Juli. [Schlusabericht.) 


Bankeingang 90 000. 

Frankfurt a. ME., 29. Juli. Mittags. Credit- Actien 245, 50. 
Staatsbahn 241, 87. Galizier —, —. Ung. Goldrente 90, 10. Egypter 
96, 90 Laurahütte 112, 10. Matt. 

Köln. 29. Juli. [Getreidemarkt.] (Schinssdericht.) We 
Juli 23, 10, per November 21, 85. Roggen per Juli 21, 40, — 
20, 25. Rüböl per Oct. 63, 90, per Mai 64. 50 Hafer loco 16, 50. 


nunmehr thatsächlich zu Stande. Letztere versammeln sich laut Cours vom 28. 29 Tours vom 28. 29. Hamburg, 29. Juli. (Getreiaemarkt.) (Sen! j i 
Node 2. August in Frankfurt a. M., um über Binechränkeng der | Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. fest, 236—245. — Roggen fest, loco A 

roduction su berathen. — Aus Frankfurt meldet die „Voss. Ztg.“: Befestigt. Besser. 100 166—168. — Rüböl fest, loco 61½. — Spiritus fest, per Juli- 
Die Firma Rothschild discontirte an der heutigen Börse mit 5% N Ror . 248 75 248 50] September-October 60 70| 61 — | August 34½, per August-September 343/,, per September-Ootober 359, 
e erlegenbee, e gene En in 2 ME 42 50 219 75] April-Mai........ 61 40 61 80 per October - November a. — Wetter: Bedeckt 7 

- e , he an der gestrigen Hamburger eptbr.-Octbr, ... 21& — 215 — Paris, 29. Juli. [Getreid 5 eizn 
Bö 2 F A : smarkt.) (Schlussbericht) W -A 
eee, lte batien, Ein e . Fial o feaa OO eg ge 0. e ee dee ee 
— 3 . 9 s „70. — Me ehau i 

Gesellsenet, 333 5 >= Hamburger] Juli ..... 221 35/221 50 Fester. 70 5 per August 59, 70, per September- December 61, e T 
Schülke alt zur Anfertigung cher Apparate, Karl Juli-August ..... 210 — 219 751 Loco er 49 50 50 20161, 80. — Rüböl steigend, per Juli 73, 25, per August 73, 75 per 
flohen, vertan nach į Begehung bedeutender Untersch ungen ent- Septbr.-Octbr.... 203 — 203 75 Juli-August.. 70er 49 10! 49 70 September-December 75, — per Januar- April 76, 25. — Spiritus 
folgt. — ee nach Amerika; er wird steckbrieflich ver- [Hafer per 1000 Kg. | Aug.-Septbr.. 70 er 49 50| 49 80 träge, per Juli 43, 25, per August 41, 75, per September - December 
, re ee e r 28 1 der 45 10) 45 20138, 75, per Januar-April BS, 50. — Wetter: Verändert. - 
ren Coneurrenz mie der Lieferung von 100 een für Stettin 29 Jali F 8 Amsterdam, 29. Juli. [Getreidemarkt.) (Schluss-Bericht.) 

ie rumänische Stàatsbahn — 0 La g r , : Weizen loco höher, per November 249. — Roggen loco steigen er 
Wiener Bahn beauftragt von 150 Kohlenwagen für die Warschau- Cours vom 28. 29 Course vom 28. 29. October 208 eg g ** 
Creditactien wird a Sanaa vehemente Rückgang der E p. re Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. ; per Mai 34 ½ per März 205. — Büböl loco 3344, per Herbst 331/, 
Dei der Deputienkammer die We RE“: Die Regirung ( . 9 da. [Gotreideschiuss.) Geteidemarkt traum, 
e be ewilligung eines Credits von vier] Septbr.-Oetbr. 211 211 — September-Octbr. 60 50 61 — Ya Mehl 14 5 a —— r 

1 N 121 3 i] gr er > 
— Aus Belgrad meldet die „Voss, Zee“: Von den Hanpiechonnen Roggen p. 1000 Kg ee 2 russischer ordinärer Hafer ½ — Akar. 1 — Waise 
der im vorigen Jahre mit einem Capital yon 1 ptactionären Suren » 10000 L.-p 8340, Gerste 4960, Hater 23590. — Wetter: Regenschauer. 
Nisch gegründeten englischen Sch 40.000 Pad. Sterling in unverändert: ER Be ee r 2 
der am 11. August in Bean stattfindenden achlächterei int in Juli .. 01000 * 220 220 _ Less 70 er 49 50 — Abe dhö 
Ik waren nm lung ein], Septbr.-Octbr. .. 200 —j200 —| Aug.-Sentbr.. 70er 47 90) 48 30 Frankfurt a. M., 29. Juli, 7 Uhr 15 Min. Abde. Oredit-Acdien 


Antrag auf Liquidation des Unternelimens gestellt werden 
1 Frankfurt a. M., 29. Juli. Der Coursruckgang der Italiener 
an der Pariser Börse wird mit der Suspension des Banco di Roma be. 


4 
Petroleum loco 10 80 10 80 Septbr.-Oct. 70er 43 80 44 20 


Liverpool, 29. Juli. [Baumwolle. a) Umsatz 8000 


Í Ungar. Goldrente Ñ 
Ballen, davon für Spəsulation und Export 500 Ballen. Unverändert. 08 madd 11% e 96,90; , Tičkonlooss 10,70, me 


18,00, Commandit 171,40, Fester z 


2 > 


245,75, Staatsbahn 241,75, Lombarden 88, Mainzer —.—, Lanra 11250, 
en 


Hamburg, 29. Juli, 8 Ohr 43 Min. Abends. Oreditactien 245,50. 
Franzosen 605,— Lombarden 211,—, Ostpreussen —,—, Lübeck-Büchene: 
= Disconto-Gesellschaft 171,20, Deutsche Bank 145 ebe bent 

etfa orddeutsche Bank — 
Trust en Russ. Noten 214,50. — Tendais $ hiy 8 nn 


Marktberichte. 


Breslauer Sohlaohtviehmarkt, Marktbericht v. 29. Juli 1891. Der Auf. 
trieb betrug: 1) 499 Stück Rindvieh, darunter 224 Ochsen, 275 Kühe, 
und 16 Stück Bestand, zusammen 515 Stück. Mit Ausnahme der Bullen, 
welche zu reichlich vertreten, daher nicht so leicht verkäuflich war 
wickelte sich das Geschäft in Rindvieh ziemlich glatt ab. Unverkauft blieben 
7 Bullen 4 Kühe, Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht excl. 
Steuer: Prima-Waare 52—56 Mark, IL Qualität 48—52 4 a Sa 
42—46 Mark. 2) 641 Stück Schweine und 18 Stück Bestand. Leb- 
haftes Geschäft beinoch besseren Preisen wie am ver angenen Markttage. 
Der Markt wurde geräumt. Man zahlte für 50 KIgr. Fleischgewicht excl. 
9 285 ums zum Na > M., mittlere Waare 86—60 Mark. 

tück Schafvieh. ngsames G wurde 
50 Kilogr. Fleischgewicht excl. a: ee K. 
Prima-Waare 46—50 M., geringste Qualität 36—40 M. 4) 486 Stück 
— 25 r re Nb — Export: Oberschlesien 
chsen e b g hsen; 
Bachsen 44 Ochsen, 28 Kühe, Ge. Hammel; Berlin 88 Ochsen; 

Freiburg 1. Sehl., 28. Juli. [Marktbericht von M 
Basch.] Bei andauernd 'schwachem E und fester Haltung 
wurden wieder zum Theil höhere Preise angel nur Hafer war eher 
sige rra Pea ne für: Weissweizen $3,50—26,40 M., Gelb- 

izen — x ggen 20,00—23,00 M., Gerste 15,50— 
Mark, Hafer 15,0.-16.40 M. "Allee per 100 Kilogr. gen: 


29. Juli. 


Vom Standesamte. 
Aufgebote: 


Standesamt 1. Pide, Sodann e e tatt, Bergen, 18, 


örſter, Emilie, ev., ebenda. — ieczorek, Franz, Arbeiter, katho 
eee AA 10, 3 A Kune geb. Aan kath., Schieß⸗ 
RZ „Sally, Kaufmann, jüd., 13 
n ir ib, Eauenbienftabe 7., i e 
ndesamt II. enzel, Carl, Mechanikus, kath., Margarethen⸗ 
ſtraße 11, Sommer, Gertrud, katholiſch, Breiteſtraße . — Meinel, 
si — Zeugſchmied, ev., Teichſtr. 15 1, Lorenz, Dorothea, ev., ebenda. 
tandesamt III. Schmidt, Hermann, Graveur, katholiſch, Ring 57, 
Strutl, Agnes, ev., Schießwerderſtraße 11. -- Schubert, Friedrich, 
Kutſcher, ev. Heinrichſtraße 10, Pohl, Bertha, ev., Heinrichſtraße 4. — 
Malifina, Maul, Particulier, ev., Kohlenſtraße 2, Kuſche, Pauline, ev., 
Schönbankwiß. — neee, Hermann, Maſchinenbauer, ev., Bunzlau, 
Schwandt, Ida, geb. Wolter, ev., Hirſchſtraße 9. — Helfer, Richard, 
Schloſſer, ev., Lehmdamm 24, Pantke, Olga, ev., Gellhornſtraße 31. 


id, 


0 019 02 9/0 10 0:0 0) 


Die Verlobung unserer Emma mit dem Kaufmann 
Herrn Fedor Sehweiger von hier beehren wir uns er- 
gebenst anzuzeigen. (1209) 


Ternowitz, den 28. Juli 1891. 
Emanuel Peris und Frau 
Minna, geb. Schiffer, 


Emma Perls, 


Fedor Schweiger, 
Verlobte. ` 
Tarnowitz. 


À JA, XO 52 JL — Di 


Die Verlobung unferer Tochter x2 
Anna mit dem Königlichen Berg⸗ 
Referendar Herrn Albert Jordan 
beehren wir uns ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. (401) 

Berlin, 26. Juli 1891. 


4 
i 
E. Becker ; 
i 
$ 


Die 
Tochter Lilli mit dem Kauf: 
mann Herrn Paul Wilhelm 


beehren ſich anzuzeigen \ 


Verlobung ihrer 


und Frau Adelheid Becker, 
geb. Buchholz. 


W. Jebſen, Gutsbeſitzer, 
und Frau 
Auguſte, geb. Kling. 


Königsberg, im Juli 1891. i 


Anna Becker, 
Albert Jordan, 
Verlobte. 


Berlin. Dudweiler. 


ebe eee 


Gestern Abend 11 Uhr entschlief sanſt nach langen, schweren 
Leiden unser lieber, guter Vater, Schwiegervater und Gross- 
vater, der Rector emer. [1982] 


August Behschniit, 


Inhaber des Kronenordens 4. Klasse, 
im Alter von 73 Jahren. 
Dies zeigen schmerzerfällt, um stille Theilnahme bittend, 
ergebenst an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 29. Juli 1891. 
Beerdigung: Sonnabend den 1. August c., Nachmittags 4 Uhr, 
vom Trauerhause, Kaiser Wilhelm-Strasse 77, aus nach dem 
Lehmgrubener Gemeinde-Kirchhof. 


Durch den Heimgang meines theuren Onkels, des Kaufmanns 


Moritz Metzenberg, 


haben ich und meine Fomilie einen besonders schmerzlichen 
Verlust erlitten. [1969] 

Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen väterlichen 
Freund und treuen Berather, dessen wir stets in Dankbarkeit 
und Liebe gedenken werden, 


Breslau, den 28. Juli 1891. 


Julius Jarecki. 


Gesellschaft Eintracht. 
Wiederum hat unsere Gesellschaft den Verlust eines lang- 
jährigen, treuen Mitgliedes zu beklagen. [1978] 


Herr Moritz Metzenberg 


ist in Karlsbad, wo er Genesung und Erholung suchte, am 
27. d. M. gestorben. Wir werden ihm ein ehrenvolles Andenken 
stets bewahren. 


Englische Lämmer 52 M., fried 


Marie, ra e Fa a a RE; lo 
$ ti ausbälterfrau, 29 J. — Ri t, Pauline, 
Damenſchne erin, ` 8. — Floß, Johanna, geb: Klenner, Haushälterfr., 
50 J. — Ahr, Wilhelmine Caroline, verw. Tiſchler, 78 J. — Sperlich, 
er, 73 J. — Michel, Gottlieb, Arbeiter, 76 J. — 
S. d. Maurers Auguft, 2 M. — Malitte, Louiſe, 

ildermalers Wilhelm, 2 J. 

Standesamt II. Reinſch, Eliſabeth, T. d. Handſchuhmachers Auguſt, 
1 % — Szeps, Eduard, Bureau⸗Vorſteher, 62 J. — Schmidt, Marga: 
rethe, T. d. Maſchinenbauers Auguſt, 1 3; — Puri, Elifabeth, Tochter 
des Schmieds Johann, 4 M. — Schneider, Gertrud, T. d. Tiſchlers 
Albert, 3 J. — Behſchnitt, 7Y. Rector emerit, 73 J. — Laufer, 


Alfred, S. d. Arbeiters Joſef, 

Standesamt III. Deczka, Alfons, alias Dirſchke, S. d. Arbeiters 

Oskar, 6 M. — Kloſe, Joſef, Schneidermeiſter, 49 J. — Land, Hermann, 
S. d. Arbeiters Robert, 2 J. — Geisler, Emma, T. d. Schloſſers Gott⸗ 
„1 J. — Kempe, Eduard, Stationsvorſteber a. D. 
Mar, S. d. Buchhalters Friedrich, 16 T. — Spiller, Erni, Droſchken⸗ 
beſitzer, 51 Jahr. — Verleih, Friederike, geb. Bergner, Schneidermeiſter⸗ 
frau, 81 J. — Suchaneck, Max, Tapezierer und Decorateur, 25 J. — 
Schmidt, Pauline, Näherin, 61 J. — Feige, Gertrud, T. d. Tiſchler⸗ 
meiſters Hermann, 1 J. — Ochſchim, Gottlieb, Müller, 31 J. 


Dr. Krohns Pädagogium in Katscher OS., 8 


die seit vielen Jahren bewährte Lehr- und Erziehungsanstalt, entspricht 
allen Anforderungen der Neuzeit hinsichtlich der Gesundheitspflege 
und Lehrmethode. Aufgenommen werden nur sittlich unverdorbene 
Zöglinge. Die Anstalt giebt in den mässig besetzten Klassen VI bis 
IIIa einschl. (kein Massenunterricht) die beste Vorbereitung für die 
oberen Klassen aller höheren Lehranstalten (Honorar 740—900 Mark 
jährlich für Pension und Unterricht) und in Specialcursen für die 
Einjährigen-Prüfung (Honorar einschl, Pension monatlich nur 
100 Mk.). Die Einjährigen-Curse sind billiger als bei allen ähnlichen 
Anstalten und besonders deshalb empfehlenswerth, weil die jungen Leute 
durch die Zerstreuungen der grossen Stadt nicht abgelenkt werden. 


Wir machen unſere geehrten Lefer auf die in unferer heutigen Nummer 
enthaltene Anzeige der ſpaniſchen Weingroßhandlung Vinador aufmerkſam. 
Wie aus derſelben erſichtlich, hat genannte Firma den Hauptverfauf ihrer 
Weine für Breslau den Herren Erber 4 Kalinke, Gebr. Heck's Nachf., 
Ohlauerſtraße 34, übergeben. Bei der großen Beliebtheit, welcher fidh die 
Vinador'ſchen Weine erfreuen, beſchränken wir uns auf die Bemerkung, 
daß obige Herren ein großes Lager von Malaga, Madeira, Marſala, 
Sherry und Portwein unterhalten und diefe Marken in / und ½ Flaſchen 
zu mäßigſten Preiſen zum Verkaufe bringen. — Die Flaſchen tragen auf 
dem Etikette die Schutzmarke der Firma Vinador. 405 


Gesellschaft der Brüder. 


Gestern Nacht verschied plötzlich in Carlsbad unser ge- 
schätztes Mitglied, [1208] 


Herr Moritz Metzenberg. 


Seit dem Jahre 1886 unserem Bunde angehörend, hat er sich 
durch sein wohlwollendes, liebenswürdiges Wesen, seinen 
loyalen, biederen Charakter in unserem Kreise Freunde er- 
worben, die mit uns seinen Heimgang schmerzlich betrauern. 

Es bleibt ihm ein treues Andenken gesichert. 

Breslau, den 28. Juli 1891. 


Der Vorstand. 


Am gestrigen Tage verschied in Carlsbad [1957] 


Herr Moritz Metzenberg. 


Wenn auch erst kurze Zeit Mitglied unserer Gesellschaft, hat 
der Heimgegangene doch reges Interesse für deren Bestrebungen 
an den Tag gelegt und sich auch in unseren Kreisen ein ehrendes 
Andenken dauernd gesichert, 

Breslau, den 28. Juli 1891. 


Der Vorstand 
der Zweiten Brüder-Gesellschaft. 


Die Beerdigung des Herrn 


Moritz Metzenberg 


findet heute, Nachmittags 5 Uhr, von der Leichenhalle 
aus statt. 


Fur alle bei dem Tode unserer theuren, unvergesslichen 
Tante, Fräulein [1963] 


Marie Fischer, 


uns bewiesene Liebe und Theilnahme sprechen wir, unfähig, 
allen Einzelnen nahe zu treten, auf diesem Wege unseren 
innigsten und herzlichsten Dank aus. 

Weimar und Breslau, den 29. Juli 1891. 


Katharina Hesse, geb. Fischer. Hedwig Fischer. 


1 . neue Gasse 

Breslauer Handlungsdiener-Institut, r. 8. 
Nach langen schweren Leiden verschied gestern unser 
früherer langjähriger Bureau- Vorsteher, [395] 


Herr Eduard Szeps, 


im Alter von 62 Jahren. 

Bis zu seiner am 1. v. M. krankheitshalber erfolgten Amts- 
niederlegung mit seinem Amte und dessen Functionen eng 
verwachsen und stets darauf bedacht, die Interessen des In- 
stituts und seiner Mitglieder zu wahren und zu vertheidigen, 
hat der Verewigte, dessen Hingang wir aufrichtig bedanern, in 
Folge seines ehrenbraven und lauteren Charakters sich ein un- 
vergessliches Andenken bei uns errichtet. 


Breslau, den 29. Juli 1891. 
Der Vorstand. 


57 J. — Ulke, l 


Aufruf zur Hilfe! 


Wolkenbrüche, e und anbaltende Regenfälle, welche insbe⸗ 
fondere in den Tagen vom 18. bis zum 20. d. Mts. im ganzen Bereich 
des Sudetengebirges niedergingen, haben unendliche Waſſerfluthen auch 
über das Thal der Neiſſe und ihrer Zuflüſſe, vornehmlich der Biele, der 
Mohre, des Weidenauer Waſſers und des Krebsbaches ergoſſen. Infolge 
der hierdurch hervorgerufenen Ueberſchwemmung find weite, gefegnete 
Landſtriche des Kreiſes Neiſſe unter Waſſer gelebt worden. Das Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet und die allgemeine Waſſersnoth ift eine noch größere 
als bei dem letzten verheerenden Hochwaſſer im Jabre 1883. 

Die Ernte iſt ſtrichweiſe total vernichtet, der Schaden unberechenbar 
und auch heut noch nicht einmal überſchläglich zu bemeſſen. Sind glück⸗ 
licherweiſe Menſchenleben dem verheerenden Elemente nicht zum Opfer 
gefallen, ſo iſt dennoch tiefe Trauer und Niedergeſchlagenheit bei den Be⸗ 
wohnern des Neiſſethales und ganzen Neiſſegaues eingekehrt. Mit banger 
Sorge ſchauen die Geſchädigten der nächſten Zukunft entgegen. 

Das unterzeichnete Comité wendet ſich an Alle, welche ein Herz für 
fremde, unverſchuldete Noth ſich bewahrt haben, und bittet um ein Scherf⸗ 
ein zur Linderung der äußerſten Noth. 

Sämmtliche Unterzeichnete find bereit, Geldbeiträge in Empfang zu 
nehmen, über welche in den hieſigen Blättern dankend quittirt werden wird. 
Als Central⸗Sammelſtelle dient die Commandite des Schleſiſchen 
Bankvereins hierſelbſt. 
Neiſſe, den 25. Juli 1891. 1406) 
Allnoch, e und Lieutenant a. D. in Schmelzdorf. Apfeld, 

immermeiſter in Ober⸗Mäbrengaſſe. Drabich, Lieutenant a. D. und 
Stadtälteſter in Neiſſe. Max Franke, Gutsbeſitzer und Lieutengnt in 
Schmolitz. Gottſchalk, Redacteur in Neiſſe. Granhoff, Erſter Staats⸗ 
anwalt in Neiſſe. Hartwig, Amtsvorſteher und Gutsbeſitzer in Ludwigs⸗ 
dorf. Hellmann, Stadtſyndikus in Neiſſe. Fritz Hoffmann, Kaufmann 
in Neiſſe. Horn, Fürſtbiſchöflicher Stiftsrath in Neiſſe. Huch, Lieute⸗ 
nant a. D. und Stadtratb in Neiſſe. Jäſchke, Lieutenant und Vorſteher 
der Commandite des Schleſiſchen Bankvereins in Neiſſe. von Jerin 
Königlicher Kammerherr, Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer auf 
Geſeß. Kieſchke, Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Director und Regierungs- Nat 
in Neiſſe. G. Klein, Gemeindevorſteher und Gutsbeſitzer in Eilau. 
C. Marke, Gaſthofbeſitzer in Borkendorf. Möcke, Rittergutsbeſitzer und 
Rittmeiſter auf Korkwitz. ide, Amtsvorſteher und Gutsbeſitzer in 
Patſchkau. Neiſe, Redacteur in Neiſſe. Piſchel, Erzprieſter a. B. und 
Stadtpfarrer in Neiſſe. Pohl, Rittergutsbeſitzer, andesälteſter und 
Lieutenant a. D. auf Kalkau. Sack, Königl. dn 
Neiſſe. A. Scholz, Gutsbeſitzer in Heidersdorf. Schumann Königl. 
Superintendent und e Stadtpfarrer in Neiſſe. Freiherr 
von Ae a Y Königlicher Landrath und Geheimer Regierungsrath 
in Neiſſe. J. omas, Amtsvorſteher und Gutsbeſitzer in Nieder⸗ 
Hermsdorf. Warmbrunn, Bürgermeiſter in Neiſſe. eber, Bürger⸗ 
meiſter in . Weigel, Amtsvorſteher in Neuland. Witte, 


öniglicher Landgerichts⸗Präſident in Neiſſe. 


Am 28. d. Mts, verschied zu Salzbrunn, wo er die Wieder- 
herstellung seiner Gesundheit erhoffte, unser hochverehrter 
Freund, der Secretär und Rendant unseres Vereins 


Herr Eduard Szeps. 


Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen ausgezeichneten 
Beamten, der, von strengster Pflichterfüllung beseelt, allezeit 
bereit war, die Interessen. des Vereins zu fördern, und sein 
bestes Können in den Dienst der heiligen Sache gestellt hat; 
die Erfolge, die wir zu verzeichnen haben, sind nicht zum 


kleinsten Theil seiner rastlosen Thätigkeit zu danken. Unver- 
gesslich soll uns das Andenken dieses Mannes sein, 
‚Breslau, den 29. Juli 1891. (1979] 


2 —— eee m 


Stellen-Nachweis-Vereins jüdischer Kaufleute. | 
Central-Comitö Breslau. 
LA. 


Martin Fraenkel, 
Schriftführer. 


Am 28. h. verschied nach längerem Leiden unser früherer 
Rendant, 1404] 


Herr Eduard Szeps. 


Derselbe, bis noch vor wenigen Wochen für unsere Kasse 
thätig, hatte seit deren Begründung durch seine gediegene Bil- 
dung und durch ein umfassendes Verständniss der zu behan- 
delnden Arbeiten im Verein mit einem festen Charakter und 
regstem Pilichteifer seine schwierige Stellung bei uns voll und 
ganz auszufüllen verstanden, 


Dem Verstorbenen bleibt daher ein dankbares, dauerndes 
Andenken gewahrt 


Der Vorstand 
der Kranken- und Sterbekasse des Breslauer 


Handlungsdiener-Instituts. 
(Eingesohriebene Hiltskasse.) 


Die Beerdigung meines Vaters 21000) 


Eduard Szeps 


findet Donnerstag, Nachmittag 3½ Uhr, vom Trauerhause, 
Tauentzienplatz 9, aus statt, 
Dr. Szeps. 


— eie — Den 
— — 

Ein plötzlicher Tod entriß Congr pssstoff, 

uns unſeren eh Prinzipal, für Ban Breite 110 em, Preis 


reis 
per m 35 
Moritz Metzenberg. 


Im Stück von eirca 
50 m noch 10 pCt. billiger. 
Sein Andenken werden ſtets 
in Ehren halten [1977] 


Marly 50 Pf., ſtarkfäd. Camilla 85 Pf. 
Durchbrochene Stoffe für Stores, 
Die Haushälter 
der Firma 


Schürzen 65 Pf. . 1210) 
Metzenberg & Jarecki. 


Buntes. Läufer, Gardinen ꝛc. 1,29 M. 
Abgepaßte Streif. f. Beitded. 20 Pf. 
Prob. fraue. Preiſe billigſt u. feft- 
Neueſte Häkelmufter. Beſte Häkelgarne. 


Schaefer & Feiler, 


9, Ohlauerſtraße 9. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt | 10. Aun. 
res all. für Einheimische und Fremde. 
3 z Von Director Dr. H. Luchs, 
überarbeitet von Martin Zimmer. 
Mit einem farbigen lithograph. Plan der Stadt. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Preis 


1 Mk. 


ker 


Residenz- Sommer Theater. 


onnerstag, Freitag: 


dam und Eva. 


Sonnabend, den 1. Augujt 1891: 
Benefiz für Herrn Capellmeiſter 
Guſtav Meyer. 
Neu einſtudirt: eG 


Der Bettelstudent. 


Anfang 7½ Uhr. [1228 
Liebich’s 
Etablissement. 


Heute Donnerstag: 


Potpourri Abend 


der 1229] 
Capelle des Königl. Bayr. 
Chevaurxlegers-Regiments. 
Dirigent: 
Herr Stabstrompeter Mickley. 
€ 20 0 Ander 10 Pf 
intritt g. Kinder g. 
Vorverkauf in den durch Placate 
kenntlichen Verkaufs ſtellen. 


Morgen Freitag: 
Abſchieds⸗Concert. 


1 
O D E Aae 


& TZeltgarten. 
Großes Concert 


v. d. Capelle des Muſikdirectors 2 
Gern ©. von Ehrlich. 
Anfang 7½ Uhr. > 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. D 
Sees 
p ˙ ———— 


Berskeller. 


Hente Donnerstag: (1959 
Strohwittwer Kränzchen. 
8 


- — 
Geſellige Vereinigung 
von Mitgliedern des Inſtituts für 

Handlangsdiener. 


Sonnabend, den 


0 
0 
6 
5 
0 
90 
0 
5 
5 Brillant ⸗ 
0 


Ta 


Ö 


Des i; a oorder 

um Beſten des ttwen⸗ un aiſenfonds des Inſtituts 

$ für hilfsbedürftige eg aaa in Seeds 
gegründet 1774 


Großes Gartenfeſt! 


* Concert 

von der Capelle des Greuadier⸗Regiments König Friedri 

Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, unter Leitung bis —. 
Stabshantboiſten Erlekam. 


von dem villant: F 
Beleuchtung der Anlagen. 


Eintrittskarten im Vorverkauf à M. 0,50 find in den durch Placate 
bezeichneten Verkaufsſtellen und im Inſtituts⸗Bureau, Schuhbrücke 50, 
Kinderbillets à M. 0,10 an der Kaſſe zu haben. 

Beginn des Concerts 5 Uhr. — Kaſſenpreis M. 0,75. 


dechtſchlt für ſchleſſche Walſen aller Confeſſionen. 


Oeffentliches Concert im 


St. Vincenz- Garten. 
II. Symphonie- Concert. 


(Näheres die Plakate.) 
Georg Riemenschneider., 


Victoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 


Arabertruppe, 


14 Perſonen, des 


Hadji Abdullah 


in ihren großartigen gymnaſtiſchen 
Productionen. 


Mirzl Koblassa, 


der Liebling Wiens. 


Charles E. Baron, 
Geſangs⸗Humoriſt. 
Auftreten fänmtlicher Kllaſtier 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


Tivoli. 
Doppel-Concert. 
Neu! Täglich: Neu! 


Löwen. 
Im Schiffs⸗Carouſſell. 
Non plus ultra. 
1 5 7 Uhr. (1154) 


Entrée 75 Pf., Kinder 25 Pf., 
Vorverkauf 50 Pf. 


hilfsbedürftige 
Auguft 1891, ug 


enerwenk 


reu E. Göldmer. 


[1832] 


6 


Die diesjährige Generalverſammlung findet am Sonnabend, den 


22. Auguſt er. 
Tagesordnung: f 
Hierau ladet ergebenft ein 


Abends 8 Uhr, im Concerthauſe, 
Rechenſchaftsbericht, Wahlen u. a. 


Gartenſtr., ſtatt. 
1227 
Der Borland 


Ascher’s Hotel 
„Deutsches Haus“, Neuſtadt OS. 


Den Herren Reiſecollegen 
Hotel „Deutsches Haus“ 
babe. Daſſelbe ift nen renovirt 


die ganz ergebene Anzeige, daß ich das 
( Tauber“ Brauerei) übernommen 
und möblirt. Indem ich bitte, das 


mir bisher in Toft in fo wache Maağe geſchenkte Vertrauen auch nach 


bier übertragen zu wollen, zeichne 


Hochachtungsvoll 


[47] 


Königl. Preuss. 


Ascher 


alter Reiſecollege. 


Klassen-Lotterie. 


3u der am 4. Auguſt ſtattfindenden Ziehung 1. Klaſſe obiger Lotterie 


empfehle ich Antheile an einem Gejel 
an 25 iu 


00 


50 


3,75 


27,50 
ür alle 4 Klaſſen: 


M. 55 


laſſen: 500 400 
Mk. 40 50 


2 13, 55 68,75 
Fur die folgenden Klaſſen derſelbe Einſatz. 


0 DO 80 3,40—2,— 1. 
i de e 1,50 Mk. für alle Klaſſen. 
Antheile an einem Geſellſchaftsſpiele von á aſſen 
3 empfehle ©, mpe n reicht, für |: 


100 


ce ee Ts Looſen: 


137 Mark. 
[398] 


64 ür 


1,— jede Klaſſe. 


2.— 


200 100 & 


200 400 


Original⸗Looſe zu Original⸗Preiſen. 
1 27 


Für beide K VE RE 
e Klaſſen: 12 21 


Der Kt lungen erbitte umgehend. Unter Nachnahme wird nicht verfandt. | 
i g folg ſofort nach Ausgabe, nach Reihenfolge des] 


andt 


Eingangs. der Looſe er 


Saison 
vom Mai bis ad Bahnstation 
October. Glatz. 


inp 


fel 
kurort, dicht am Ori i 


erm - 
be Sinnen‘, Moorbäder, Terrain 


promenaden, reinste Gehirgalaft. emlange, Wald- 


Nervenkrankheiten, 
Schwächezuständen und 
angezeigt. 


Rheum 
Reconv 
Vom 20. August ab halbe 
Burpreise. Aerzte-Familien frei. unumgem bill 1 

Auswahl. Ausk. d. d. Bade-Verwalt. u, d. B e billigst u. in 


. — Bei Frauen- und 
Gicht, 

besonders 
ohnungs- u. 


atismus 
aleseenz 


Wo 


ezirksverein, 


[[Schmerzloſe Zahn⸗Operationen ꝛc. 


9 
0 
0 
9 
9 
$ 


2 


Loofen zur Dentjchen | i 


ESF 


— 


Königl. Soflieferant, 
Breslau, Ning 32, 


1966) 


Moritz i 


empfiehlt zu 


Ausſtattungen 


feine großartige Auswahl von 


ſeidenen, wollenen u. anderen Kleiderſtoffen, fertigen 
Braut-, Geſellſchafts Roben, Coſtumes und Confec⸗ 
tions Leinwand, Tiſchzeugen, Wäſche 1. Weißwaaren, 
Möbel-, Gardinen: und Portièren⸗Stoffen, Teppichen 
und allen Möblirungsartikeln. 


Weiße Atlaſſe A Biligſte Bezugsquelle Schwarze Merveilleur, 
zu Brautkleidern, à für teine Seide, 
von 3,50 ME. netto an. folide Qualitäten. von 2,25 Mt. netto an. 


Ich verreife am 1. Auguft, 


Vertreter: 


Herr Dr. Herrmann, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 76. 


San.⸗Rath Dr. Reichelt 


Matthiasplatz 17. (1935 
ch bin zurückgekehrt. 


Dr. B. Riesenfeld, 


Arzt für Hals⸗ u. Ohrenfrante, 
Ohlauer Stadtgraben 28. 


Zurückgekehrt. 


Der Breslauer Krankeuwärter⸗ u. Wärterinnen⸗Verein 
empfiehlt ſich zur Uebernahme von Kranken⸗ und Wochenpflege, 
Maſſage, Einpackungen und Abreibungen, ſowie Begleitung von 
Kranken nach Anſtalten und Bädern. Gefällige Aufträge nimmt ent⸗ 
gegen K. Weidler, Moltkeſtraße Nr. 2. [1956] - 
[407] 


Wir haben unfer Comptoir nach 


Nicolaiſtadtgraben Nr. 26, 
parterre links, 


Producten - Commissions“ 
und Handels - Gesellschaft. 


verlegt. 


968 


EEE 
3, Größt. L z 2 neueſter 
Dr. R., Kayser, 1 Ale Arten Fa hrräd er Conſtruction 


für die Jugend und Erwachſene. 
Billigſte Fabrikpreiſe! — Ratenzahlungen! — 
Hoher Caſſa⸗Rabatt! — Unterricht gas — 
è reblan, 
Jul. Dressler 4 Co., Ring 49. 
Fahrrad⸗Fabrik und Reparatur⸗Werkſtatt. 
Schleiferei, Vernickelungs⸗ u. Emaillir⸗Anſtalt. 
General⸗Vertretung für Schleſien, der als 
- unübertroffen anerfannten ee 
vor Dürkopp Co., Bielefeld, 
und Ad. Opez. Nüſſelsheim. — Preisliſten gratis! [5335] 
err 


Specialarzt für Hals⸗, Naſen⸗ 
und Ohrenkrankheiten. 


Plomben u. Zähne. 
obert Peter 


Blücherplatz 13, am Riembergsbof. 


Zahnarzt Emil Driesen, 


Teichſtr. 7. Sprechſt. 9—12½,2—5½. 


Ar 


den Mieter. 0 Unter Der Concurswaarxen⸗ Ausverkauf SR 


der Papier⸗Handlung J. Knoblich sen.] 
„ 


+ Gedi w. t. 
Hochzeits 8e Bee 


Herz & Ehrlich 
— Verzinkte 


Specialität für Draht⸗, Wildpark⸗ und Gartenzäune, Thore, Thüren, 
Laubengänge, Balcongitter, Pavillons, Gewächs⸗, Faſanen⸗ und Geflügel: 
häuſer, ſämmtl. Drabtgitter zu Sand- u. Kohlen⸗Erdwürfen aus 28 mm 
bis 7,6 mm Draht⸗Eiſen⸗Conſtruction, ſowie ornamentale Schmiedearbeiten 
jeden Genres empfiehlt in gediegenſter Ausführung billigſt 
Th. Prokonski, Breslau, Gräbſchnerſtraße Nr. 37. 


Flügel und Pianinos, 


Meter. grad- und kreuzſaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
„ olideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und find auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


C. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 aſb. [380] 


t 
rahtgeflechte 


2 


* f a Tr 
3 in Rollenä 50 


or- 
Maschen Draht- räthige Preis p 
weite stärke Breiten O- Met. 


cm 
76 mm 1, mm 100 |25 


do. 1, 6mm 100u150 40 gum Fonſerbiren von eingelegten Früchten kann den Hausfrauen 
do. 2, 0mm 1000150 60 das von Umbach & Kahl, hier, Taſchenſtraße 21, bereitete Salicyl⸗Pech 
51 mm 1, mm 100 |31 nicht warm genug empfohlen werden. Daſſelbe ſchließt bei größter Sauber⸗ 
do. 1, 6mm 100u150 54 keit die Früchte vollſtändig von der Luft ab, und iſt den bisherigen Mitteln 
do. 1, 8mm 100u150 70 als: Schwarzpech, Wachs, Korke, Blaſe oder Pergamentpapier bedeutend 

38 mm I, mm 100 45 vorzuziehen. Der Preis, das Pfund nur 40 Pf., ein fehe billiger. [355 
do. 1mm 10010 75 Nr 
32 mm gm 100 |50 J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Uuẽiverſal⸗Seifen. 
o ee Zu beziehen à 1 M. in Breslau bei 8. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
13 er 0,7mm| 100 182 ſtraße 4, Ed. Gross, Am Neumarkt 42. Münſterberg F. A. Nickel. 
5 ’ Namslau R. Werner. Neumarkt T. Hippauf. Ohlan P. Bock. Oppeln 


Im Anschnitt erhöhen sich 
vorstehende Preise um 


A. Chrometzka. Ratibor F. Königsberger. Rawitſch F. Franke. Sorau 
10 Procent. R 


2, J. D. Rauert. Steinau a. O. A. Ziehlke. Strehlen Otto Ulm. 
Striegan C. G. Opitz. Waldenburg R. Bock. [1226] 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Sehr reiche Dame, bildſchön, juht ! 
o an, ET Eee] e Sendung 
f iZaundrähte Cigarrettenpapier 


3 ü t ei h iches, 
Heirath ganges Fragte. ib. 


aus ei ee wird a 
briefl. M. S. lag. Berlin⸗Weſtend. 2 


hergeſtellt. Kein Papiergeruch me 
Gen. frankirte Anfragen unter 
A. 8655 an Rudolf Mo e S” 


in Haspeln à 250 oder 500 Mtr., 
A weitbesetztper 100 Mtr. 4,00 M., 
W engbesetzt per 100 Mtr. 4,50 M., 
ferner in Rollen & 100 Meter 


50 Pf. mehr. Bekanntmachung. au zue ben r 
= $ 3 In I ncursverfahren über 
Denne if fente] oad Bermöoen des Maigineniabri 


Schlesische Porzellanfabrik 
Louis Lövinson 
Nachſtehendes: 
a eh tft durch 
ertrag auf den Kaufmann Panl dae R ichniß 
Donath in Tiefenfurt über — ne ubverzeichniß 
gen, welcher es unter der Firma 


Schlesische Porzellanfabrik 
P. Donath 
an und demnächſt unter 


Otto Roeder 


Wildzäune, 


sowie [672] 
schmiedeeiserne 


1 
; Rr. 174 dte Firma gewährenden Vergütung, der Schlu 
N termin [1219 
; Gitter i. Thore ES orzellanfabrik] auf den 25. Auguß. 1891, 
zu billigsten Preisen. l ber Sibe Vormittags 9 Uhr, 


iM 


vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. W, beſtimmt. 
Krotoſchin, den 27. Juli 1891. 


2 Tiefenfurt und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Paul Donath zu Tiefenfurt 
eingetragen worden. 
Bunzlau, den 20. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


Beſchluß. 
Ueber das Vermögen bes Glaſer⸗ 


meiſters 
Aloys Safft, 
in Firma A. Safft, 
in Schweidnitz, wird heute, Mittags 
12 Uhr, das Concursverfahren 
eröffnet. 

Der Kaufmann Heinrich Weile 
hierſelbſt wird zum Concursverwalter 
Baur R find 

Soncursforderungen fi 
bis zum 15. September 1891 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in $ 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 15. Anguſt 1891, 

Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 30. September 1891, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
im Geſchäftszimmer Nr. 22, Termin 
anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
fie der Sache und von den Fordes 
rungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 15. Auguſt 1891 
Anzeige zu machen. . [1216] 

Schweidnitz, den 27. Juli 1891 


Königliches Amts - Gericht. 


Bekanntmachung. 
$ Auf * u Verfügung vom 
eutigen Tage iſt: 

1) in unſerem Geſellſchafts⸗Regz⸗ 
ſter bei der unter Nr. 156 einge⸗ 
tragenen offenen Handelsgeſellſchaft: 

Schlesische Spiegelglas. 

Manufactur Carl Tielsch 
zu Ober⸗Salzbrunn, Poſtſtation Alte 
waſſer, in Spalte 4 vermerkt: 

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. 

2) in unſerem Procuren⸗Regiſter 
bei Nr. 112 in Spalte 8 die für die 
zu 1 benannte Handelsgeſellſchaft 
a. dem Kaufmann Hermann Bern⸗ 

hardt zu Waldenburg, 
b. dem Director Carl Mönting 
zu Ober⸗Salzbrunn, 
e. dem Kaufmann Reinhold 
Kretſchmer daſelbſt, und 
d. dem Kaufmann Adolf Albrecht 
daſelbſt 
ertheilte Collectiv-Procura durch Ein⸗ 


gelöſcht worden. 


pener ift: 
3) in unſerem Geſellſchafts⸗Negi⸗ 
ſter unter Nr. 207 die Handels⸗Ge⸗ 
ſellſchaft: > [400) 

Schlesische Spiegelglas- 

Manufactur Carl Tielsch 
mit dem Sitz zu Ober⸗Salzbrunn, 
Poſtſtation Altwaſſer, unter nach⸗ 
ſtehenden Rech'sverhältniſſen: 

Die Geſellſchafter ſind: 

1) Fabrikbeſitzer Egmont Tielſch 

zu Neu⸗Altwaſſer, 

2) Frau Hauptmann Clara Bor⸗ 
mann, geb. Tielſch, zu Saat⸗ 
bein in Sachſen, 

rau CommerzienrathEliſabeth 

ielſch, geb. Koehliſch, zu 
Waldenburg, 

4) Stud. jur. et cam. Carl Tielſch 

u Waldenburg, 
5) Fräulein Marie Tielſch zu 
Waldenburg. 

Die Geſellſchaft hat am 9. Febr. 
1891 begonnen. 

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſteht nur dem Fabrikbeſitzer 
Egmont Tielſch zu, die übrigen 
Geſellſchafter ſind von der Vertre⸗ 
tungsbefugniß ausgeſchloſſen. 

40 in unſerem Procuren⸗Regiſter 
unter Nr. 153 die von der zu 3 ge⸗ 
dachten Handelsgeſellſchaft: 

a. dem Director Carl Möntin 


3) 


b. dem Kaufmann Reinho 
Kretſchmer, beide zu Ober⸗ 
Salzbrunn, 


ertheilte Collectiv⸗Procura heut eins 
getragen worden. 
Waldenburg, den 22. Juli 1891. 
Königliches Amts- Gericht. 


Bekanntmachung. 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 242 die Firma 
W. Schwarzbach 
05 Berna und als deren Inhaber 
er Factor Wilhelm Schwarzba 
zu Berna, Kreis Lauban am 25. J 
1891 eingetragen worden. [1220] 
Seidenberg, den 25. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Bei der unter Nr. 55 des Pr 
curen⸗Regiſters füt die 1217 
Schlesische Porzellanfabrik 
ae a e 
eingetragenen Procura des Ka 
manns Paul Donath zu Teen 
furt iſt heute Nachſtehendes eingetragen 
worden: 
Die Procura iſt erloſchen. 
Bunzlau, den 20. Juli 1891. 


Königliches Amts⸗Gericht. F 


preußiſchen Staatspapieren oder Pfandbriefen von entſprechendem Werthe 


ſtimmte Zeit verpachtet werden. Schriftliche, mit entſprechender Aufſchrift 


mittags 11 Uhr, zu welcher Stunde die Eröffnung derſelben in Gegen: 
wart der etwa erſchienenen Betbeiligten erfolgen ſoll, verfiegelt und porto: 


8 * 


ln 


RETTET NEE, TEZEN er 


G'S REINES MALZ-EXTRACT 


e Beute r Kräftigung le mima aa saia r Einderung w Ma 
Reizzuſtänden » Athmungsorgane, vei Ratatet, anbauen x. disse 758i. 5 


Maiz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht i 
ag vacha e ie | Dieſes Präparat wird mit großem Erfol 4 gegen — — 
e 


enannte engliſche Krankheit terſtlitzt 
ſucht) ꝛc. verordnet werden. Preis pro Fla A die Ro benbib ng del anden. Preis: Fl. 1 Mk. 


"te Schering s Grüne Apotheke, Berlin N. Spie, 


Niederlagen in fat ſümmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. 


Ackerpacht! 

Von den der bieſigen Stadtgemeinde gehörigen Polinkeäckern vor dem 
Oderthor fol ein Theil von 20 ha 81 a 84 qm, ſowie ein an dieſe Varz 
zellen angrenzender Gräſereiſtreifen im Flächeninhalte von 10 a 37 qm 
vom 1. Januar 1892 ab auf 6 Jahre im Ganzen oder in Parzellen ander⸗ 
weitig meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu haben wir einen Termin auf 

Donnerstag, den 6. Auguſt c., Vormittags 10 uhr, 
im unſerem Bureau II, Eliſabethſtraße 4, 2 Treppen, anberaumt. 

Die Pachtbedingungen liegen in der Dienerſtube des Rathhauſes, ſowie 
in der Domintal⸗Kanzlei zu Oswitz zur Einſicht aus. Nur die am 
Terminstage bis 12 Uhr Erſchienenen werden zum Bieten zugelaſſen. 

Breslau, den W. Juli 1891. 1225 


Der Magiſtrat 


[ze10) 


Verſteigerungs⸗ 
Fortſetzung 5 


der oorhandenen Poſamentier⸗, 
mas u. Kurzwaaren des 
Ifred Sckiefe’ichen 


Concurslagers 
Ohlauerſtr. 43, 


welches noch gut ſortirt iſt, findet 
heute — — d. 30., Vorm. 
Uhr 


ieſiger Königlichen Haupt: und Nefidenzftadt, v, 10, Nahm. an, ſtatt. 
FFP B. Jarecki, Auctionator. 


Bekanntmachung. 


Die an der Kreis⸗Chauſſee von Loslau nach Lappatſch (Rzuchow) 
g Kokoſchütz belegene, mit der Befugniß zur Erhebung des tarifmäßigen 
Fbauſſeegeldes für eine Meile verſehene Hebeſtelle fol auf zwei hinter⸗ 
einander folgende Jahre, vom 1. October d. J. ab, öffentlich im Wege des 
Meiſtgebots anderweit verpachtet werden und iſt zu dieſem Zwecke ein Termin 
auf den 13. Auguſt er., Vormittags 9 Uhr, 
im Bureau des Kreis ⸗Ausſchuſſes hierſelbſt 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken — werden, 
daß jeder Bieter im Termine eine Caution von 300 Mark baar oder in 


Ungarweinbranche. 


Kaufmann od. Küfer, welcher für 
Schleſten die General = Vertretung, 
Niederlage ſowie Ausſchank eines der 
größten üngariſchen Weinhäuſer über⸗ 
nehm. will, wird erſucht, ſeine Adr. an 
P. Stock, Margarethenſtr. 38,3. ſend. 
 —ĖĖĖ 


In einer Kreigſtadt Schleſiens 
men ift aus freier Hand 
rbtheilungs halber unter günſtigen 
a 382] 
billig zu verkaufen: 

Ein Speicher, in welchem ein 
Speditionsgeſchäft florirt, mit 
Wohnung, 2 großen Getreide- 
böden, Remiſen, Stallung für 
10 Pferde, 3 Hofraum und 
Garten, Letzterer eignet ſich gut 
zu Bauſtellen; a. d. Bahnhofſtraße 
der Speicher, welcher vollſtändig 
maffto, der Neuzeit entſprechend gez 
baut iſt und ſich in gutem Bauzu⸗ 
ſtande befindet, eignet ſich auch zum 
Producten⸗, Holz: u. Kohlen: 


beſtellen muß. 
Die Pachtbedingungen liegen in meinem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus. [1224] 
bnif, den 28. Juli 1891. 


Der Königliche Landrath, 
als Vorſitzender des Kreis⸗Ausſchuſſes. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Berlin. 

Die Arbeiten und ar ra ur Erweiterung des Empfangsgebäudes 
auf Babnbof Gnadenfrei follen in öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. Preisangebots⸗Vorlagen, Zeichnungen und Bedingungen find 
gegen Einſendung von 1 Mark von uns zu beziehen und liegen im 


immer 42 unſeres Verwaltungsgebäudes, auf den Eiſenbahn⸗Bau⸗In⸗ äft. z r 
een Freiburg und Liegnißz und auf unferer 12. Babnmeiſterei in sat de niet 
rankenſtein zur Einſicht aus. Angebote nebſt Materialproben find mit 2 


entſprechender Aufſchrift verſehen, verſiegelt und portofrei bis zum Er⸗ — einureidgen. = 


öffnungstermine an uns einzuſenden. Der Letztere findet am Sonnabend, 
den S. Auguſt d. J., 11 Uhr Vormittags, im Zimmer 42 unſeres 
Verwaltungsgebäudes ſtatt. [1221] 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau—Halbſtadt). 
— — Nn-mg,.˖ ie AR 72 


£ Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 
Die zwiſchen 850 und 750 qm enthaltenden Lagerplätze Nr. 1 und II 
auf Bahnhof Trebnitz ſollen vom 1. October d. J. ab einzeln auf unbe⸗ 


Vinador 


spanische Weingrosshandlung, 
rg- 


Hamburg-Wien, 
hat den Alleinverkauf ihrer 
hochfeinen, alten, abgelagerten 
spanischen Weine: 
Malaga, Madeira, 
Marsala, Sherry, 
Portwein 
für Breslau den Herren 
Gebr, Heck’s Nachf. 


Erber & Kalinke, 


Ohlauerstr. 34, 
übergeben. [1231] 

Originalabzug — Originalpreise. 

Reinheit garantirt. 


Himbeerſyrup 


von friſcher Preſſe, vorzüglich im 
Aroma, offeriren [800] 
Seidel & Co., 
Thiergartenſtraſte Nr. 29. 


Zur Saat 


empfehle in bester keimfähiger 
Qualität: [1 

Buchweizen — $ilberhaide, 
Incarnatklee, 
Knörich, langrankigen, 
Senf, gelben, 
Stoppelrüben, lange u. runde, 
Turnips-Rüben, echt schottische 


Julius Monhaupt 
Nachfolger, 


Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 9. 


Geldſchränke, Gira," 
verkauft ſehr billig unt. Garantie 
A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


Beachtenswerth! 


Wegen Auflöſung des Detail⸗ 
Geſchäfts ſpottbillig im Ganzen 
oder getheilt zu verkaufen: 


Wollſachen, Tricotagen, 
woll. u. baumwoll. 


verſebene Angebote find bis Freitag, den 21. Auguſt d. J., Bor: 


frei uns einzureichen. Die Pachtbedingungen können im Stations⸗ 
Bureau in Trebnitz, ſowie in unferer Kanzlei, Oderthorbahnbof hierſelbſt, 
eingeſehen, oder von derſelben gegen portofreie Einſendung von 30 Big. 
fag perdin, pS 12321 
Breslau, im Juli 5 i 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Bredlau— Taruowitz). 
ren on Bein 


iſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 
m —— Lublinitz⸗Herby. R 
Die Lieferung von Granit⸗Werkſteinen für eine Drehſcheibe und eine 
Löſchgrube auf Babnbof Herby, und zwar 54 Stück = 9,72 cbm und 
46 Stück = 4,92 cbm follen öffentlich vergeben werden. Verdingungs⸗ 
unterlagen können im Amtszimmer der Bau⸗Abtheilung eingeſehen, auch 
egen vorherige poſtfreie Einſendung von 1,00 M. bezogen werden. Vor⸗ 
chriftsmäßige verſiegelte Angebote find, mit entſprechender Aufſchrift vers 
ſehen, bis zum Eröffnungstermine, ; 10771 
Donnerstag, den G. Auguft 1891, Vormittags 11 Uhr, 
poſtfrei einzureichen. Probeſteine ſind erforderlich. Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 
Lublinitz, den 23. Juli 1891. 3 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter Barsohdorff. 


Dampfkeſſel⸗ und 
Dampfmaſchinen⸗Verkauf. 


3 anderweitiger Betriebdeinrichtungen ftellen wir im Ganzen 
a . — 2 gebrauchte, aber noch gut erhaltene Siederohrkeſſel 
(Soſtem Paulſch) von je 120 OMeter Heizfläche, conceſſtonirt auf 
6 Atm. Ueberdruck, mit compl. Garnitur und Armetur, ſowie eine noch 
betriebsfähige Woolf’fche Balaneir⸗Dampfmaſchine von 100 Pferde- 
kräften mit von Hand verſtellbarer Meyer ſcher Expanſion und a 

ieb Verkauf. 
el und Maſchine ſind bis 1. November d. J. in dauerndem 
Betriebe und können von Reflectanten ben Kah werden. 

Ferner haben wir einen noch faſt neuen Kappler 'ſchen Deſintegrator, 
mittelft Schlittenführung ausziehbar, abzugeben. 

Oppeln, den 24. Juli 1891. 


Oppelner, Portland Cement Fabriken 


W. Grundmann. 


Ausſchreibung. 


Die Lieferung von 900 obm 
Kohlen für die ſtädtiſchen Gebäude 
ſoll in öffentlicher Verdingung ver⸗ 
be die näheren Bedingungen liegen Garne Damenhüte 
im Verwaltungs⸗Gebäude, Flott⸗ 7 ? 
en e Sim de 1a Pußartikel, Pojamen- 
genen Ginfendung von L MEITE, Kurzwaaren IC, IC. 


von unferer Regiſtratur bezogen 
1 Offerten unter 0.1712 an Rudol 
werde Moſſe, Breslau. 1280 


Belanntmachung. 
ie Lieferung des Flieſenbelags 
f A rg der Boltöichule % 
der Siebenhufenerſtraße folen in 
Submiſſion vergeben werden. ; 
Bedingungen 2c. liegen im Bau⸗ 
amt des vorgenannten Neubaus zur 
Einſicht aus. 11230 
Offerten ſind bis 
Dinstag, den 4. Auguſt 1891, 
Vormittags 11%, Uhr, 
in der Bauinſpection H. 8. Roß⸗ 
markt 3, III Tr., abqugeben, woſelbſt 


n. ] 
Angebote mit entſprechender 
Aufſchrift werden bis 


auch die Eröffnung der Offerten zur instag, den 4. Auguſt c., Ein Apferbiger 
TFWWrI! 
4 na en bezeichn n kaufen t 
Breslau, den 24. Juli 1891. — . — ker 


Altona, den 25. Juli 1891. 


te ít 
Stadt Bau⸗Deputation. “ Die Bau-Commiffion. IMoſſe, Berlin 8. W., zu überſenden 


findet mit hohem Gehalt 


aeinch . 
reisangabe erſuche erf 
unter J. Qu. 6750 an Rudolf 


N 4 Scl! 
Friſchen Hecht, Schleie, 
Bratzander, e 4.80 
Honig, Graupenſtr. 17. 
Große Centeſimal⸗Waagen zum 
Wiegen von Fubrwerk, 1 eiferne 
Laufgewichtswaage, verſchied. renov., 


neu geaichte Decimalwaagen verkauft 
R. Lindner, Antonienſtr. 28. 


3 Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 f. 


Repräſentautinnen, Wirthſchaft., 
Stütz. d. Hausfr. mit vorz. Zeugn., 
f. erprobte, bewährte Kräfte empf. Fr. 
Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Erzieherinnen, Tu 
Kindergärtnerinn., Pfleg. u. Bonnen 
mit g. langj. Zeugn. empfiehlt Frau 
Friedländer, Sonuenftr, 25. 


2 2 * 
Ein j. geb. Mädchen 
ſucht Stellung als Stütze der 
Hausfrau aufs Land od. zu einzelnem 
Ebepaar per 1. Auguſt oder ſpäter. 
Gefl. Offerten bitte unter 8. M. 
Ratibor hauptpoſtlagernd. 


Eine erſte 


Verkäuferin 


findet per 1. September oder 


October in meinem Mode⸗ 
waaren⸗ und Damen⸗Con⸗ 
fections⸗Geſchäft Stellung. 
William Biek, 
[1211] Bunzlan i. Schl. 


Ein junges Mädchen 
welches bereits in einem Material⸗ 
geſchäft wätig geweſen, wünſcht zu 
engagiren Hallmann, 
[1983] Zielenzig, Brandenburg. 


men 
General den Anzeiger Berlin 1%, 


Verein 
der deutſchen Kaufleute. 


Bureau Nicolai-Stadtgraben 22 

bei V. Karo. [1981] 

Geſucht mehrere Comptoiriſten u. 
Verkäufer für Berlin. 


Ein intelligenter 


Ingenieur 
bald 
Engagement bei 11202 
Gebr. Sucker, 
Maſchinenfabrik 
Grünberg i. Schl. 


Ein tücht. Buchhalter, 


in ſämmtlichen Comptoirarbeiten und 
der Buchführung firm, ſelbſt. Arbeiter, 
egenwärt. in ungekündigter Stellung, 
ucht per 1. October oder 1. Januar 
1892 dauerndes Engagement. Gefl. Off. 
u. H. K. 188 poſtlagernd Neiſſe erb. 


Stadtreifender, 3 


bei Möbelhändlern, Tapezirern 

Sattlern gut eingeführt, wird u 
hoher Proviſion für ein Polſter⸗ 
Materialien⸗Geſchäft geſucht. Meld. 
u. H. L. 500 poſtlag. Poſtamt 11. 


Ein Sagerhalter für Colonial, 
cautionsfähig, $ fof. Antr. geſucht d. 
E. Kochmann, Bresl., Schuhbr. 59, II. 


Verläufer⸗Gefuch. 


Für mein Herren: u. Knaben: 
Garderoben = Detail ⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. October cr. einen 
routinirten, umſichtigen und ſelbſt⸗ 
ſtändigen Verkäufer u. Decorateur 
bei bohem Gehalt. [1081 

Bevorzugt werden diejenigen, denen 
Ia-Referenzen zur Seite ſtehen und 
die ſchon längere Zeit in obiger 
Branche thätig geweſen, jedoch auch 
in der Buchführung Beſcheid wiſſen. 

ö nebſt Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen, Angabe der bisberigen 
Thätigkeit u. Photographie ſind zu 
richten an 


S. Strumpfuer, Apolda. 
i a mein Ga br 
u r 1. October a. c. 
lüchti — nicht zu jungen erſten 


erkäufer, 


der ſelbſtſtändig confecktoniren und 
A vertreten kann. Offerten mit 


Ein tüchtiger 
Deſtillateur, 


der ſchon mit gutem Erfolge gereift, 

wird zum fofortigen a E s 

; Louis Sehott, Glatz. 
Ich fude für mein Deſtillations⸗ 


Geſchäft einen älteren ſoliden, 
ſelbſtſtändig arbeitenden 


Aten e de 
der gut polniſch fp und in der 
firm iſt. Antritt muß 
Sudira Fom I, Ant muß 

1 1166 

oritz Loewe, Coſel, 
Rum, Sprit: und Liqueur⸗Fabrik. 


2 
E 


Eibe erfahrener Kauftaun, gut 
empfohlen, ſucht Stellung als 
Lageriſt im Manufactur⸗ od. Woll⸗ 
rg er Off. erb. u. C. C. 19 
an die Exped. ber Bresl. Zeitung. 


Geſucht ag 
wird zum baldigen Antritt ein ge- 
wandter 63905 


junger Mann 
für Comptoir und Lager. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften u. 
Gehaltsanſprüchen an 
Gebr. Oelsner 
in Goldberg i. Schleſ. 


Für Expedition und Comptoir 
ſuchen wir per 1. October a. c. event. 
früher einen [1178] 


jungen Mann 


aus der Eiſen⸗Gußwaaren⸗Branche 
mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift. 

Wir erbitten nur ſelbſtgeſchriebene 
Meldung mit Zeugniß⸗Abſchriften 
und Angabe des Gehaltsanſpruches. 
— Briefmarken ſind nicht beizu⸗ 


fügen: 
iſengießerei Paulshütte 
in Sohrau O. ⸗Schl. 


Ein junger Manns 
moſaiſch), der ſeine Lehrzeit vor 
urzem beendet hat, ſowie ein Lehr⸗ 

ling finden ſofort Stellung. 
Heinrieh Siebner, 
Colonialwaaren⸗ und Getreide: 


Für mein Roh⸗ und Garleder⸗ 
Geſchäft ſuche ich ver bald event. 
per 1. October einen erſt aus⸗ 

112131 


gelernten. tüchtigen 
jungen Mann, 


welcher mit dem Lederausſchnitt ver⸗ 
traut ſein muß. Marken verbeten. 
Fritz Thomas, 
Waldenburg i. Schleſ. 


Ein junger Mann, 
flotter Expedient, bewandert in der 
Delicateſſenbranche, der ſchon in 
jrößeren Geſchäften nn iſt, 
ndet in unſerem Delicateſſen⸗, 
Colonialwaaren⸗ und Wein⸗Geſchäft 
vom 1. October d. J. bei hohem 
Gehalte dauernde Stellung. 

Retourmarke verbeten. [1223] 

F. A. Gaebel Söhne, 
Graudenz. 


Ein Ehepaar ſucht eine Haus⸗ 
bereinigung p. 1. od. 15. 


uguſt 
zu übernehmen. Gefl. Offerten 


t. N. 162 an die Exped. der 


Breslauer Zeitung 


Für ein biefiges größeres Hand- 
[1962] 


erbeten. 


lungshaus wird 


L fd 
ein Lehrling 
mit guten Schulzeugniſſen gefucht. 
fferten unter M. 6. 10 haupt⸗ 
poſtlagernd Breslau. 


Für meinen Sohn ſuche ich in einem 
Confections⸗ und Mannfactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft 139 


7 als Lehrling. 
A.Trogisch, Frauſtadt. 


Ein 


'der Stadt Liegnitz, für jede Bran 


großer Laden 


Vermiethungen ic. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Wt. 


10d. 2 gut möbl. 2f. Vorderz., fep., 
fof. zu vermiethen à 16 M. Holtei⸗ 
ſtraſſe4 3, pt., ſchrägüb. d. Zimmerſtr. 


Ein junger Buchhändler 
ſucht zum 1. Auguſt eine möblirte 
Wohnun „ev. mit Penſion, mögl. 
in der Nähe des Ringes. Offerten 
unter 0. S. 181 erbeten durch die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


. Ka a ET: 
3s vermiethen möbl. Zimmer 
. = — >: —— een 
aß, ng. Graupen ; 
ſtraſte 10, 1 Stiege, rechts. 


„ ͤ—: RE OE E 
Tauentzienplatz Ia 
iſt die II. Etage, herrſchaftl. Wohnung, 
zu vermiethen. Näh. Tauentzien⸗ 
platz 2 im Comptoir. 381 


Tauentzienſtr. 27 


ift eine Parterre⸗Wohnung von 
4 Zimmern u. Zubehör p. 1. Oct. cr. 
für M. 850 jährlich zu vermiethen. 


Auguſtaſtr. 42, 
III. Etage, ift ein herrſchaftliches 
Quartier von 5 Zimmern, Badecabinet 
und Nebengelaß zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt beim Portier 
Gehlich. 1037 


Bülttnerſtt. 25 
Comptoir, Keller 


vald zu vermiethen. [1973] 


eye INS 
Große Wohnungen, 
drei Vorder⸗, Alkove, ein Hinterzim, 
Küche ıc., ver October oder früher 
Herrenſtraße 18, Mentzel. 


Tauentzienſtr. 71, 


Ecke Taſcheuſtraße, zug 
iſt in der erſten Etage eine große 
Wohnung mit Balcon zum 1. October 
zu vermiethen. [1963] 


F uche Parterre⸗Wohnun 
2 Zimmer, Cabinet, Küche, H 
Geiſtſtr. 13 zu verm., 100 Thlr. 


Reuſcheſtr. 1, 1. Et. 


iſt eine na beſtehend aus 
4 Zimmern nebſt Beigelaß, auch zu 
Comptoirzwecken geeignet, p. 1. Octbr. 
zu vermiethen. Näheres I. Etage 
rechts. 11964 


Sting 51, I. Etage 
N. e n 


vermiethen. Naß Aust Obla 
ſtraße 87, Waben = 


Ein Laden 


ift bald zu vermiethen Friedri 
Wilhelmſtraße 5. uS 


Großer Eckladen 


am Ringe in beſter Geſchäftslage 


ſich ei peak i t per 5 1892 
ermiethen. 

Näheres durch Gebr, 
Liegnitz. k pisar» 


in beſter Lage (Ring), ſich für jedes Geſchäft eignend, ift p. fofort oder 


1. October zu vermiethen. 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Tel 
wert 


hische Witterungsberichte vom 29. Juli, 
er deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Näheres unter Chiffre F. 1728 an 
[402] 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


CPE * 
HIE HE 3 . 
Ort. d 8 33 >| Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
FRE E 25 
msa 2 

Mullaghmore..ı 755 12 N 5 wolkig. 
Aberdeen ....| 748 12 [Nw 5 [eoms 
Christiansund .| 748 15 W 2 wolkig. 
Kopenhagen ..| 754 15 W 2 wolkig. 
Stockholm 752 16 |W 4 wolkig. 
Haparanda....| 755 15 [0 2 heiter. 
Petersburg: ...| 756 | 16 ISO 1 Dunst. 
Moskau 759 19 INO 1 h. bedeckt. 
Cork, Queenst.] 755 14 WNW 4 |bedeckt. 
8 760 | 15 SW 3 bedeckt. i 
Helder 754 14 WSW 3 wolkig. 
Sylt 752 13 |SW 3 wolkig. 
Hamburg 3 BE 1 ws 3 19155 
Swinemünde edeckt, Nchts. Wetterle 
Neufahrwasser | 757 | 18 |S 2 oe Get Ven, Genie, 
Memel 756 17 4 h. bedeckt. o 
Paris . 760 12 SSW 2 jh. bedeckt. 
Münster 756 12 (SSW 3 Iwelkenlos, 
Karlsruhe..... 758 15 SW & fbedeckt. 
Wiesbaden . 758 14 SW 1 Regen. 
München 760 15 BW 4 f bedeckt. 
Chemnitz ..... 757 12 |N 2 en. 
Berlin 756 16 WNW 2 bedeckt 
Wien vu} 758 16880 1 [Regen. 
Bres lan 758 15 W 3 Regen. 
Isle d' Alx 762 15 IN 4 h. bedeckt. 
Nizza ....0.+.+ 757 17 JONO 1 |è voderi: | 

iest anna) 758 24 0 1 bedeckt. 


; Uebersicht der Witterung. 

Nur über West-Frankreich ist der Luftdruck ein hoher. Das gestern 
über Süd-Schweden lagernde Minimum zieht nordwärts ab, Während 
das Minimum über der Nordsee mit einer Tiefe unter 745 mm sieh 
stationär erhalten hat. Demzufolge hält die westliche Luftstromu 
mit kühlem, wolkigem, stellenweise regnerischem Wetter über Deutsch. 


land an. 


Teee. 1 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil, so wie i, V. 
für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltser; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth 4 Co, (W. Friedrich) io Breslau. 


